
Im nächsten Schuljahr 2006/07
werden gemäss Beschluss des Re-
gierungsrates in allen Gemeinden
des Kantons Luzern umfassende
Blockzeiten nach einer einheitlichen
und verpflichtenden Grundlage ein-
geführt. 

Blockzeitendefinition
Alle Kindergartenkinder und Pri-

marschüler sind in Zukunft gemäss
der kantonalen Blockzeitendefiniti-
on pro Woche an fünf Vormittagen
je vier Lektionen im Kindergarten
bzw. in der Schule. Der Halbklas-
sen- oder Gruppenunterricht findet
am Nachmittag statt. Die Anzahl
Unterrichtsnachmittage der Lernen-
den pro Woche unterscheiden sich je
nach Stufe. Die Kindergartenkinder
und 1./2.-Klässler sind an zwei
Nachmittagen, die 3./4.-Klässler an
drei Nachmittagen und die 5./6.-
Klässler in der Regel an vier Nach-
mittagen in der Schule. 

Förderunterricht und Therapien
finden soweit wie möglich während
der Blockzeiten statt. 

Der Instrumentalunterricht, die
musikalische Früherziehung und die
musikalische Grundschule der Mu-
sikschule sowie der konfessionelle
Religionsunterricht finden an den
Nachmittagen statt. Die Schule
Horw hat die Stundenplanung mit
der Leitung der Musikschule und
der katholischen und reformierten
Glaubensgemeinschaft koordiniert.

Kindergarten
Alle Kinder mit der vollen Unter-

richtszeit sind während der Block-
zeiten an den Vormittagen von Mon-
tag bis Freitag von 08.15 bis 11.45
Uhr und an zwei Nachmittagen von
13.30 bis 15.00 Uhr im Kindergar-
ten. Die Kinder mit reduzierter Un-
terrichtszeit sind während den
Blockzeiten an zwei Vormittagen
von 08.15 bis 11.45 Uhr und an zwei
Nachmittagen von 13.30 bis 15.05
Uhr im Kindergarten. Am Nachmit-
tag findet Gruppenunterricht und
Förderunterricht gemäss speziellem
Wochenplan der Kinder statt.

Der Unterricht beginnt für alle
Kindergartenkinder um 08.15 Uhr.
Der Tagesanfang wird so gestaltet,
dass die Kinder nach dem Eintref-
fen Raum und Zeit zum individuel-

len Spielen und Verweilen haben.
Nach etwa einer halben Stunde wird
dann gemeinsam mit einer Gruppen-
aktivität gestartet. Auch der weitere
Verlauf des Vormittags ist kindge-
recht rhythmisiert mit einem Wech-
sel zwischen geführtem Unterricht,
Gruppenaufgaben oder freiem Spiel.
Die lange Pause nach zwei Lektio-
nen mit Essen, Trinken, sich Bewe-
gen und ins Freie gehen, spielt dabei
eine grosse Rolle. 

Primarschule
Die langen Unterrichtszeiten an

den fünf Vormittagen bieten einer-
seits Möglichkeiten für Werkstatt-
und Wochenplanunterricht, Freiar-
beit und andern erweiterten Lern-
formen. 

Der Blockzeitenunterricht ver-
langt anderseits vor allem in der Un-
terstufe (1./2. Primarklasse) einen
strukturierten und rhythmisierten
Unterricht durch geführte und schü-
lerzentrierte Phasen. Ein Vier-Lek-
tionen-Vormittag kann wie folgt ge-
staltet werden:
• 08.15 Uhr: Unterrichtsbeginn, of-

fener Anfang
• 08.30 Uhr: Geführter Unterricht

im Klassenverband
• 09.35 Uhr: Pause von 30 Minuten

mit Essen, Trinken und Bewegen
• 10.10 Uhr: Schülerzentrierter Un-

terricht in Gruppen- oder Einzel-
arbeit

• 11.30 Uhr: Gemeinsamer Ab-
schluss.

Blockzeitenpädagogik
Die Einführung von Blockzeiten

ist nicht nur eine organisatorische
Herausforderung, sondern auch ein
anspruchsvolles Schul- und Unter-
richtsentwicklungsprojekt. In die-
sem Sinne haben sich die Kinder-
gärtnerinnen und Lehrpersonen der
Unterstufe und Mittelstufe 1 der
Schule Horw in den letzten drei
Schuljahren engagiert und sorgfäl-
tig auf die pädagogisch/didaktischen
Erfordernisse der Blockzeiten ein-
gearbeitet. Der praxisorientierte
Austausch und die Weiterbildung

zur Unterrichtsentwicklung mit
Halbtages-Rhythmisierung und neu-
en Lernformen, der Umgang mit der
Heterogenität in den Klassen, das
Lernen mit jüngeren Kindern, Ab-
sprachen bezüglich Lehrplänen und
Stufenübergängen sowie Hospitatio-
nen standen dabei im Vordergrund. 

Hausaufgabenhilfe
Die Hausaufgabenhilfe findet an-

gepasst an die Blockzeiten im bishe-
rigen Rahmen statt und wird eng mit
den Angeboten der familienergän-
zenden Kinderbetreuung koordi-
niert.

Kinderbetreuung
Die Angebote der familienergän-

zenden Kinderbetreuung passen sich

den Blockzeiten an, damit die Ver-
einbarkeit von Familie und Arbeit
während der Schulzeit auch wirklich
gewährleistet ist. Der zentral gelege-
ne Schülerhort Kids-Treff bietet fol-
gendes Angebot an: Mittagsbetreu-
ung von 11.30 bis 13.30 Uhr am
Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag; Nachmittagsbetreuung von
13.30 bis 18.00 Uhr am Montag,
Dienstag und Donnerstag. Die
Nachmittagsbetreuung kann auf die
Stundenpläne und Freifächer indivi-
duell angepasst werden. Das Ange-
bot richtet sich an alle Kinder, wel-
che einen Kindergarten oder eine
Schule in der Gemeinde Horw besu-
chen. Neu wird es für Lernende
möglich sein, den Schülerhort Kids-
Treff und die Hausaufgabenhilfe,
ohne Mehrkosten, gemeinsam zu
besuchen. Für Kinder aus dem Quar-
tier Biregg besteht zudem die Mög-
lichkeit, den Mittagstisch Biregg
oder das Angebot von Schule + Be-
treuung der Stadt Luzern im Schul-
haus Hubelmatt zu besuchen. Für
Fragen betreffend der familiener-
gänzenden Kinderbetreuung in
Horw erteilt die Fachstelle Familie
plus, Peter Hruza, Telefon 041 349
12 48, p.hruza@horw.ch, Auskunft. 
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KOMMENTAR

Die neuen Unterrichtszeiten bringen im Interesse der gemeinsamen
Bildungs- und Erziehungsarbeit für alle Beteiligten der Schule klare,
regelmässige und beruhigte Zeitstrukturen in den Tages- und Wochen-
ablauf. Sie schaffen neue Voraussetzungen für das Lernen in der Schu-
le, bringen den Kindern ein neues Stück zeitlichen Freiraum und den
Eltern bessere Möglichkeiten, Beruf und Familie zu vereinbaren.
Durch ein sorgfältiges, realistisches und kommunikatives Zusammen-
wirken können die neuen Formen und Zeiten der Schule zu etwas Wert-
vollem für alle werden. Die Schulleitung wünscht den Lernenden, Leh-
renden und Eltern gute Erfahrungen mit den umfassenden Blockzeiten
im Schulalltag. 

Der Gemeinderat

UMFASSENDE BLOCKZEITEN 
für Kindergarten und Primarschule

Inhaltsübersicht 

● Zahlen mit Kreditkarte 2
● Zurück in die Arbeitswelt 2
● Zukunftskonferenz 3
● Wasserzähler ablesen 4
● Hallenbad Spitz

neue Preise 4
● Seeuferweg nach Hergiswil 5
● Papiersammlung 5
● Altkleidersammlung 5
● Umweltschutz auf 

Baustellen 5
● Stachelschwein im Garten? 5
● Pflichten der Hundehalter 6
● Feuerwehr Pilatus 6
● Neue Kantonsstrasse 7
● Sportanlage Seefeld 7
● Wuhraufsicht 7
● Steuern 05/06 8
● Ausstellung Marcel Nuber 8
● Wohnbevölkerung 

von Horw 8
● Zivilstands-Statistik 9
● Wintersportlager 9
● Power beim Bauer 9
● Podium «Schule 

mit Zukunft» 10
● Schnupperlehren 10
● Sportprojekt der Sek 3 10
● Musikschule 10
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einschulen 11
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● Parteien 12
● Baubewilligungen 13
● Handänderungen 13
● Gratulationen 13
● Zivilstandsnachrichten 13
● Vereinsnachrichten 14–16
● Veranstaltungskalender 16

PRÄMIENVERBILLIGUNG
Jetzt Gesuch einreichen!
Gesuche für die Krankenkassen-Prämienverbilligung für das Jahr 2006
sind bis spätestens 30. April bei der AHV-Zweigstelle im Gemeinde-
haus einzureichen. Formulare und weitere Informationen sind unter Te-
lefon 041 349 12 31 erhältlich. 

Modellstundenplan Kindergarten

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
08.15–11.45 KG KG und KG KG und KG

VKG VKG
13.30–15.05 Gruppenunterricht Gruppenunterricht
15.05–15.50 Förderunterricht Förderunterricht

Modellstundenplan Primarschule

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Fünf Vormittag, mit total 20 Blockzeiten-Lektionen

08.15–09.00
09.05–09.50
10.10–10.55
11.00–11.45

Zwei bis vier Nachmittage mit total vier bis sieben Lektionen, je nach
Stufe

13.30–14.15
14.20–15.05
15.20–16.05

Im Schulhaus Kastanienbaum sind die Schulzeiten auf den Busfahrplan
der Linie 21 abgestimmt.
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ZAHLEN MIT KREDITKARTE
Virtuelles Gemeindehaus wird ausgebaut

Seit dem vergangenen April ist
die überarbeitete Homepage der
Gemeinde unter www.horw.ch onli-
ne. Sie wurde seither laufend ausge-
baut und bietet heute eine Vielzahl
von Kommunikationsmöglichkei-
ten. Eine virtuelle Postkarte versen-
den, ein Gratis-Inserat platzieren
oder einen Eintrag im Gästebuch
schreiben, sind ebenso selbstver-
ständlich wie die Teilnahme an Um-
fragen oder Diskussionen.

Kreditkartenzahlung
Die Homepage wurde mit einem

E-Payment-Modul erweitert. Ab so-
fort ist es möglich, die unter
www.horw.ch beanspruchten
Dienstleistungen bequem per Kre-
ditkarte zu bezahlen. Horw gehört
damit zu den ersten Gemeinden in
der Schweiz, die ihren Kundinnen
und Kunden diese Zahlungsart an-
bieten.

Tageskarte per Post
Notwendige amtliche Dokumen-

te, beispielsweise ein Heimatschein
oder ein Personenstandsausweis,
können nicht nur rund um die Uhr
bestellt, sondern neu direkt online

bezahlt werden. Auch die beiden
Tageskarten der SBB, die sich gros-
ser Beliebtheit erfreuen, können im
virtuellen Gemeindehaus reserviert
und direkt bezahlt werden. Bei den
Tageskarten der SBB erübrigt sich
der Gang ins Gemeindehaus (die
Tageskarten wurden bis anhin nur
gegen Barzahlung abgegeben). Bei
Online-Bezahlung werden die Ta-
geskarten nun per Post nach Hause
geschickt.

Virtuelles Gemeindehaus
Mit dieser neuen Zahlungsmög-

lichkeit wird das virtuelle Gemein-
dehaus je länger je mehr Wirklich-
keit. Der Schalter ist im Internet 24
Stunden offen, und der Gang ins
Gemeindehaus entfällt. Dass dies
einem Bedürfnis entspricht, zeigen
die steigenden Besucherzahlen: Sie
haben sich in den letzten zehn Mo-
naten um das Siebenfache erhöht.

Ausblick
Von der Homepage der Gemein-

de Horw können heute sämtliche
Reglemente gratis heruntergeladen
oder in Papierform gegen eine Ge-
bühr bestellt werden. In den nächs-

ten Tagen werden bei Bestellungen
auch diese Gebühren mit Kredit-
karte bezahlt werden können.

Zudem wird in den nächsten Mo-
naten ein neues Raumbewirtschaf-
tungssystem in den Internetauftritt
integriert. Das System zeigt wie bei
der Tageskarte, ob ein gewünschter
Raum noch frei ist. Reservationen
können online getätigt und eben-
falls mit der Kreditkarte bezahlt
werden.

In Realisierung sind bereits ein
Kurzfilm über Horw, der im Inter-
net betrachtet werden kann, sowie
eine neue GIS-Applikation mit Zo-
nenplan usw.

Digitale Unterschrift
Ebenfalls weiter verfolgt wird

das Projekt mit der digitalen Unter-
schrift. In diesem Bereich wird es
jedoch noch einige Monate dauern,
bis überhaupt eine Entscheidungs-
grundlage vorhanden ist. Erst mit
dem Einführen einer digitalen
Unterschrift kann dann wirklich
von einem durchgängigen virtuel-
len Gemeindehaus gesprochen wer-
den. 

Fortsetzung von Seite 1

Neue Wochenstundentafel
Die neue Wochenstundentafel der

Primarschule (WOST) für die 1./2.
Klasse wird eingeführt. Es gibt
zwei Neuerungen:
• Das neue Fach «Ethik und Reli-

gionen» wird eingeführt. Es wird
von der Klassenlehrperson unter-
richtet. Ziel des Faches ist es,
eigene Werthaltungen zu ent-
wickeln als Voraussetzung für
das eigene ethische Verhalten. Im
Weiteren werden religiöse Aus-
drucksweisen zum Thema ge-
macht, um den Umgang mit ver-
schiedenen Kulturen und Reli-
gionen einzuüben.

• Die Erstklässler haben neben
dem Bildnerischen Gestalten neu
zwei Lektionen Technisch Ge-
stalten. Sie werden ebenfalls von
der Klassenlehrperson unterrich-
tet.

Schulhaus Biregg
Die Schülerzahlen im Quartier

Biregg sind seit längerer Zeit deut-
lich rückläufig. Diese Entwicklung
ist in der ganzen Gemeinde Horw
und auch im Kanton zu beobachten.
Für letztes und dieses Schuljahr ha-
ben Schulleitung, Schulpflege und

Gemeinderat daher geeignete
Massnahmen eingeleitet, um das
ganze Volksschulangebot im Schul-
haus Biregg zu erhalten. Neue For-
men der Zusammenarbeit von Kin-
dergarten und Unterstufe werden
im Turn- und Schwimmunterricht
sowie im Musik- und Gestaltungs-
unterricht umgesetzt.

Für das kommende Schuljahr
hatte sich die Schule Horw für die
Teilnahme am Pilotprojekt Basis-
stufe des Kantons mit einer Basis-
stufenklasse im Schulhaus Biregg
beworben. Aufgrund von engeren
Vorgaben durch die Politik konnte
das Amt für Volksschulbildung die
Bewerbung der Schule Horw aber
nicht berücksichtigen. 

Die Schulpflege hat in dieser Si-
tuation nun beschlossen, im kom-
menden Schuljahr im Rahmen des
laufenden schulhausinternen Pro-
jekts den Kindergarten und die
Unterstufe teilweise als Mischklas-
se zu führen. Das Ziel bleibt weiter-
hin, möglichst rasch Erfahrungen
mit der Basisstufe zu sammeln. Für
die längerfristige Planung und die
entsprechenden Anträge an den Ge-
meinderat wird eine Arbeitsgruppe
eingesetzt.

A U S  D E R  V E R W A L T U N G

Personelles
Eintritte

1. April Hanspeter Brun, Informatik-Projektleiter
1. Mai Erika Glasl, Sozialarbeiterin

WOHNINFOSTELLE
Hilfe bei Wohnungssuche 

Das Angebot der Wohninfostelle
der Gemeinde Horw richtet sich an
alle, die eine Wohnung suchen oder
anzubieten haben. Wer einen neuen
Mieter oder einen Nachmieter, eine
kleinere oder grössere Wohnung
oder eine andere Wohnlage sucht,
findet bei der Wohninfo Hilfe. Das
Angebot an Leerwohnungen in der
Gemeinde Horw ist momentan
zwar klein, Geduld und Ausdauer

führen jedoch oft ans gewünschte
Ziel.

Wohninfo Horw, Ursula Diem,
Gemeindehaus, 1. Stock, Büro 128;
Telefon 041 349 12 42;
u.diem@horw.ch.

Öffnungszeiten
Mittwoch und Freitag, von 14.00

bis 17.00 Uhr oder nach telefoni-
scher Vereinbarung.

ZURÜCK IN DIE ARBEITSWELT 
Wiedereingliederung mit ARGE REAP

Seit Jahren fängt die Sozialhilfe
immer mehr Menschen auf, die ent-
weder keine Arbeit mehr finden
oder deren Löhne nicht existenzsi-
chernd sind. Solche Personen län-
gerfristig nur mit wirtschaftlicher
Sozialhilfe zu finanzieren, ist we-
der sozial noch wirtschaftlich sinn-
voll. Eine vertiefte Zusammenar-
beit zwischen Wirtschaft und Sozi-
alwesen wird immer notwendiger.

Seit Anfang dieses Jahres ist auch
in Horw eine Public-Private-Part-
nership entstanden. Die Gemeinde
hat der Arbeitsgemeinschaft zur
Reintegration ausgesteuerter Perso-
nen (ARGE REAP) den Auftrag er-
teilt, arbeitslose Sozialhilfebezüger
wieder in den Arbeitsmarkt zu inte-
grieren. Die beiden Unternehmens-
und Personalberater Joe Laupper
und Erich Boegli wollen in Zu-
sammenarbeit mit den Firmen in
unserer Gemeinde und der Region
ausgesteuerte Arbeitslose dauerhaft
zurück in die Wirtschaft führen. Ei-
ne Win-Win-Situation für alle Be-
teiligten!

Alle profitieren
Ausgesteuerte Personen sind mit

unzähligen Absagen auf ihre Be-
werbungen konfrontiert und wer-
den erneut zur Stellensuche moti-
viert, indem sie eine intensive
Unterstützung erhalten. Ziel ist die
finanzielle Selbstständigkeit, die
Reintegration in ein wirtschaftli-
ches und soziales Umfeld und ver-
besserte Lebensqualität. Schliess-
lich sollen sich die Ausgesteuerten
beim Sozialamt abmelden können.

Die langjährige Erfahrung in der
Wirtschaft hilft den Vermittlern, die
Türen bei den künftigen Arbeitge-
bern mit Überzeugungsgeschick zu
öffnen und zu einer ernsthaften
Prüfung der Bewerbungsdossiers
zu bewegen. Die Gemeinde bezahlt
die Vermittlungsanstrengungen nur,
falls diese erfolgreich sind. Ande-
rerseits spart sie wesentliche Kos-
ten in der Zukunft, weil Sozialhilfe-
kosten wegfallen. 

Profitieren wird aber auch das
Unternehmen, welches ausgesteu-
erte Personen anstellt: Werbung in
eigener Sache, sinnvolle und ge-
zielte Besetzung freier Stellen und
ein attraktiver Integrationsbonus als
Entschädigung für die zusätzlichen
Aufwändungen, die bei der Einar-
beitung entstehen könnten.

Projektablauf
Joe Laupper und Erich Boegli

haben in der Zwischenzeit mit den
arbeitswilligen und vermittlungs-
fähigen Personen ausführliche Ge-
spräche geführt, um deren berufli-
che Erfahrungen, Fähigkeiten und
Vorstellungen kennen zu lernen.
Diesen Monat hat die Gemeinde
ihre Lieferanten und Partner ange-
schrieben, um diese über das Pro-
jekt zu informieren und zum Mit-
machen zu gewinnen.

Nun werden die angeschriebe-
nen Firmen persönlich von den
beiden Herren besucht, um sie von
ihrem Modell zu überzeugen und
sich über aktuelle und spätere freie
Stellen zu informieren. Dann wird
in der Klientenkartei der ARGE
REAP nach passenden Kandidaten
gesucht. Hauptziel ist es in jedem
Fall, die richtige Person an den
richtigen Arbeitsplatz zu bringen!

Natürlich muss der Arbeitgeber
einen orts- und branchenüblichen
Lohn gewähren. Zudem bleiben
die Vermittler während der Probe-
zeit als Ansprechpartner für die
vermittelte Person und das Unter-
nehmen verfügbar, es wird also
noch ein «Coaching» in der An-
fangsphase angeboten.

Unterstützung nötig
So hofft nun die ARGE REAP,

auch in der Gemeinde Horw für
möglichst viele ausgesteuerte Per-
sonen einen neuen Arbeitsplatz zu
finden. Das Projekt ist in den Ag-
glogemeinden Emmen, Littau und

Ebikon schon erfolgreich angelau-
fen. Nun zählt diese professionelle
Firma auf die Unterstützung des
Gewerbes in unserer Gemeinde. Es
ist sehr erfreulich, dass erste Ver-
mittlungen schon zustande gekom-
men sind. In Zukunft kann die öf-
fentliche Hand die Problematik der
Arbeitslosigkeit und ihre Folgen
nur mit der Unterstützung der
Wirtschaft und des Gewerbes be-
wältigen. Mit dem Label «Partner-
unternehmen der Gemeinde», das
ein Betrieb erhält, der bei diesem
Projekt mitmacht, soll eine öffent-
liche Anerkennung dieser Integra-
tionsleistung erreicht werden. So
kann vielleicht eine Kultur entste-
hen, um gesellschaftliche Proble-
me vermehrt gemeinsam zu lösen.
Der Gemeinderat dankt allen Be-
teiligten, welche zum Gelingen
dieses Projektes ihren Beitrag leis-
ten.

Arbeitgeber, bitte melden!
Vakanzen in Unternehmen kön-
nen dem Sekretariat der  ARGE
REAP, Blumenweg 7, 6033
Buchrain, Tel. 041 440 56 02,
Fax 041 440 86 72, daniel@wol-
fisberg-partners.ch gemeldet
werden. Innerhalb von 24 Stun-
den liegt von der ARGE REAP
eine verbindliche Antwort vor,
ob sie über eine geeignete Per-
son verfügt.

SCHÖNGRUNDSTRASSE  
Werkleitungsbauten

In der Schöngrundstrasse werden
folgende Werkleitungen neu erstellt
respektive erneuert: Im westlichen
Teil (Ebenaustrasse–Dorfbach) die
Schmutz-, Wasser-, Erdgas-, CKW-
und Cablecomleitung, im östlichen
Teil (Dorfbach–Kantonsstrasse) die
Wasser-, Erdgas- und die Cable-
comleitung. Die Erdgasleitung wird
unter dem Dorfbach hindurch ge-
führt.

Unternehmer
Die Baumeisterarbeiten sowie die

Pfählung der Schmutzwasserlei-
tung werden von der Marti Bau-
unternehmung AG, Luzern, die Sa-
nitärarbeiten (Wasserleitung) von
der Firma WB AG, Emmenbrücke,
ausgeführt. Die übrigen Leitungen
werden durch die entsprechenden
Werkleitungseigentümer (CKW,
ewl und Cablecom) in Zusammen-
arbeit mit der Bauunternehmung
Marti AG erstellt.

Bauzeit
Start der Arbeiten ist am 3. April.

Die Pfählungsarbeiten dauern etwa
eine Woche. Die eigentlichen Grab-
und Baumeisterarbeiten sollten bis
Mitte August abgeschlossen sein.

Anschliessend wird die Tragschicht
(Schwarzbelag) eingebaut. Der
Einbau des Deckbelages ist im
Frühjahr 2007 geplant. Während
den Bauarbeiten ist die ganze
Schöngrundstrasse jederzeit ein-
spurig befahrbar.

Immissionen
Die Marti Bauunternehmung AG
und die Bauleitung sind bemüht,
die Behinderungen so klein wie
möglich zu halten. Die Gemein-
de Horw bittet die Anwohnerin-
nen und Anwohner um Verständ-
nis für die unvermeidlichen Im-
missionen und Verkehrsbehinde-
rungen.

Ansprechpartner
• Baudepartement Horw: R.

Heer, Telefon 041 349 12 88,
Urs Strebel, Telefon 041 349
12 97

• Bauleitung: Portmann + Part-
ner AG, dipl. Bauingenieure
FH Reg A sia, P. Portmann, Te-
lefon 041 340 65 45.
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DER DIALOG GEHT WEITER 
Ergebniskonferenz am 5. April

200 Horwerinnen und Horwer
haben Ende Januar 2006 an der Zu-
kunftskonferenz aktiv die Zukunft
unserer Gemeinde mitgestaltet und
sind nun gespannt, wie es weiter-
geht. Am 5. April lädt der Gemein-

derat zur Ergebniskonferenz ein.
Im Vordergrund der Diskussion
wird der Entwurf des Gemeinde-
leitbilds stehen, der an der Konfe-
renz präsentiert wird. Die Teilneh-
menden der Zukunftskonferenz

werden beurteilen können, wie ihre
Themenschwerpunkte eingeflossen
sind. Sie haben Gelegenheit zur
Diskussion und Stellungnahme.

Die Schwerpunkte für eine nach-
haltige Siedlungsentwicklung wie
der Erhalt der Naturwerte, die grü-
ne Halbinsel, ein qualitatives
Wachstum mit gezielter Verdich-
tung sind als Input direkt in die
Ortsplanungsrevision eingegeben
worden. Auch die weitere ESP-Pla-
nung am Bahnhof wird sich mit den
Ideen aus der Zukunftskonferenz –
zum Beispiel der Förderung eines
Innovationszentrums mit Synergie
Wirtschaft und Bildung – auseinan-
der setzen, wenn es um die Gesamt-
konzeption in diesem wichtigen
Entwicklungsgebiet geht.  

Für die gesellschaftliche Ent-
wicklung gab die Zukunftskonfe-
renz wertvolle Impulse: Mehr Ge-
wicht für die Jugend, Mitsprache
und Mitbeteiligung, Begegnungs-

möglichkeiten für alle Generatio-
nen, Belebung des Zentrums, Raum
für Kultur und Musik, familien-
freundliche Infrastruktur, Lebens-
und Wohnraum für alle sowie ein
Hochhalten von Solidarität und
Ethik. 

Zu differenzieren wird auch die
Rolle der Gemeinde Horw inner-
halb der Agglomeration sein. «Ei-
genständigkeit und Zusammenar-
beit», aber auch den «Agglomera-
tionsgedanken stärken» – waren die
Aussagen der Zukunftskonferenz,
die kontrovers beurteilt wurden. 

Wiedersehen in Horw
Unter der professionellen Mode-

ration von Paul Krummenacher,
Frischer Wind, wird die Ergebnis-
konferenz – wieder in der Horwer-
halle – in einem ähnlichen Rahmen
ablaufen wie die Zukunftskonfe-
renz. In wechselnden Gruppenzu-
sammensetzungen wird der Inhalt

des Leitbild kritisch reflektiert und
Anregungen für die definitive Fas-
sung formuliert. 

Der Gemeinderat freut sich, den
Dialog weiterzuführen und hofft
wieder auf eine möglichst breite
Beteiligung an der Ergebniskonfe-
renz. Die Veranstaltung richtet sich
vor allem an die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der Zukunftskonfe-
renz, ist aber offen für weitere
Interessierte. 

Anmeldung
Kurzfristige Anmeldungen für
die Ergebniskonferenz bitte bis
spätestens 3. April an die Ge-
meindekanzlei, Daniel Hunn,
Gemeindeschreiber, Gemeinde-
hausplatz 1, Postfach, Horw, Te-
lefon 041 349 12 50, Fax 041
349 14 81; d.hunn@horw.ch.
Vielen Dank!

In einer kleinen Umfrage wur-
den einige Teilnehmerinnen und
Teilnehmer befragt, wie sie die Zu-
kunftskonferenz erlebt haben und
welche Erwartungen und Themen
sie für die Ergebniskonferenz ha-
ben. Die Form der Zukunftskonfe-
renz und deren Fortsetzung mit der
Ergebniskonferenz werden als
Forum der kritischen Auseinander-
setzung mit wichtigen Fragen der
Gemeindeentwicklung geschätzt.
Die Erwartungen sind hoch und
die weitere Diskussion für die
meisten ein Muss.

«Ich wünsche der Gemeinde
Horw Mut und den nötigen Inno-
vationswillen, die Ergebnisse der
Konferenz ernst zu nehmen und
daraus politische Folgerungen für
die Zukunft abzuleiten. In der
Funktion des Stellenleiters des Bü-
ros für Jugendfragen/Soziokultu-
relle Animation ist es mir ein An-
liegen, dass dem Thema ausser-
schulische Jugendförderung in Zu-
kunft mehr Beachtung geschenkt
wird.»  

Martin Ineichen, Büro für Ju-
gendfragen und Soziokulturelle
Animation

«Ich habe die beiden Tage in der
Horwerhalle als sehr motivierend
erlebt. Die Organisation und Kom-
munikation sowie die beiden Do-
kumentationen dazu sind 1a. Na-
türlich hoffe ich, dass die Samen
der Diskussionen und Ideen auch
mal Früchte tragen werden, d. h.
die Anliegen der Bevölkerung bei
den Politikern ernst genommen
werden. Horw darf einfach nicht
mehr so planlos bebaut werden,
sonst verlieren wir unser wichtigs-
tes Gut, die Natur, in der wir uns

erholen können.
Sandra Vogel, Katechetin, Mu-

sikschulkommission

«Die Zukunftskonferenz hat es
bewiesen: Die Horwerinnen und
Horwer können mehr als nur JA
oder NEIN stimmen. Sie wollen
und sie können einen politischen
Prozess bereits in der Planungs-
phase effizient und kompetent mit-
gestalten. Die Ergebniskonferenz
wird zeigen, ob der Gemeinderat
die Ergebnisse der Zukunftskonfe-
renz ernst genommen und die erar-
beiteten Ideen in seinen Leitbild-
entwurf aufgenommen hat. Sie
bietet ihm Gelegenheit, zusätzliche
Leitideen zur Diskussion zu stellen
und mögliche Unklarheiten – z. B.
in Bezug auf die Fusion der Agglo-
merations-Gemeinden – zu klären.
Die Teilnehmer der Zukunfts- und
Ergebniskonferenz, die zusammen
rund ein Personenjahr Freiwilli-
genarbeit geleistet haben, erwar-
ten, dass sich die Behörden künftig
an den erarbeiteten Leitsätzen
orientieren werden.

René Gächter, Pro Halbinsel
Horw

«Ich kam mit gemischten Gefüh-
len an die Zukunftskonferenz, wel-
che jedoch bald verschwanden.
Die zwei Tage waren bestens orga-
nisiert, interessante Gruppenbil-
dungen, gute Abwechslung der
Gruppenarbeiten und motivierte
Horwerinnen und Horwer. Viele
interessante Themen wurden zu-
sammengetragen, aufgelistet und
schriftlich festgehalten. Eine Fort-
setzung der Zukunftskonferenz ist
ein Muss, damit die gesammelten
Themen in den Entwurf des Hor-

wer-Leitbildes einfliessen können.
Gerne arbeite ich auch daran mit. 

Für mich sind folgende Themen
wichtig: Die Jugendlichen aktiv
einbeziehen auf verschiedenen
Ebenen abholen, attraktiver Le-
bensraum mit hoher Lebensqua-
lität für alle, Vereine fördern und
junge Leute dazu motivieren kön-
nen, beizutreten und aktiv mitzu-
machen, soziales Netz aufrechter-
halten und Nachbarhilfe wieder
fördern.

In Horw sollten sich so viele wie
möglich wohl fühlen und ein
‹Stück Heimat›  finden. Miteinan-
der geht’s besser.»

Beatrice Buholzer, Einwohner-
rätin

«Trotz anfänglicher Skepsis ha-
be ich die Zukunftskonferenz sehr
positiv erlebt. Sie war gut vorbe-
reitet und das Durchmischen der
einzelnen Gruppen führte zu inte-
ressanten Gesprächen. Es herrsch-
te eine auf gegenseitiges Zuhören
basierende Gesprächskultur. Mei-
nes Erachtens ist es nun entschei-
dend, dass die Bevölkerung von
Horw auch bei der Diskussion über
den Entwurf eines Leitbildes mit-
einbezogen wird. Die Ergebnis-
konferenz vom 5. April ist deshalb
die logische Folge der Zukunfts-
konferenz. Ich erwarte auch, dass
die Resultate der Ergebniskonfe-
renz in das Leitbild der Gemeinde
Horw einfliessen und der Gemein-

derat die Ergebnisse des Leitbildes
im politischen Alltag beachtet und
innert den vorgesehenen Zeiträu-
men umsetzt. Dem qualitativen
Wachstum ist besondere Aufmerk-
samkeit zu schenken. Die vorhan-
denen Landreserven sind sinnvoll
zu nutzen. Das Entwicklungs-
schwerpunktgebiet Bahnhof soll
gezielt geplant und zu einem Inno-
vationszentrum ausgebaut werden,
in welchem die Synergien zwi-
schen Bildungs- und Arbeitsstand-
ort besonders gefördert werden.»

Franz Hess, Präsident Pla-
nungskommission Horw

«Ich fand, die Zukunftskonfe-
renz war gut organisiert und alle
haben sich aktiv an den Gesprä-
chen beteiligt. Leider kam man im-
mer wieder zu den gleichen Ergeb-
nissen: Die Halbinsel soll schön
erhalten bleiben, das Dorfzentrum
soll grüner werden, wir brauchen
ein Theater- und Musikhaus. Ich
bin gespannt, welcher von diesen
Ansätzen auch verwirklicht wird. 

Ehrlich gesagt, war mir die Kon-
ferenz einfach zu lange und zu an-
strengend. Ein Leitbild zu erstellen
überlasse ich lieber den Leuten,
die Erfahrung haben und viel da-
von verstehen. Als Jugendliche
weiss man noch viel zu wenig, um
über die Zukunft einer Gemeinde
mitentscheiden zu können. Ich wä-
re sehr interessiert an einem Kul-
turhaus, wo sich Jung und Alt tref-

fen und Veranstaltungen stattfin-
den. So hätte die Kultur in Horw
endlich einen Treffpunkt.»

Alexandra Greco, Kantischüle-
rin

«Die Zukunftskonferenz war
brillant. Es gibt nichts zu beanstan-
den. Die Ergebnisse der Zukunfts-
konferenz liegen vor. Es braucht
nun unabhängige Spezialisten, die
daraus ein Leitbild erstellen. Mög-
lichst objektiv und möglichst in ei-
ner nicht utopischen Form, son-
dern mit konkreten Vorschlägen.
Es ist wichtig, dass sich dabei ein
oder zwei Schwerpunkte heraus
kristallisieren. Der Gemeinderat
muss bekannt geben, wie es weiter
gehen soll, zum Beispiel die An-
siedlung von KMUs im Bereiche
zukunftsträchtiger Technologien. 

Horw hat den See, den Pilatus,
die beste Wohnlage, die Nähe zur
Stadt Luzern, eine technische
Hochschule (HTA), Horw muss
diese Vorteile gegenüber anderen
Gemeinden besser nutzen können.
Die Zukunftskonferenz hat wert-
volle Anregungen für die Weiter-
entwicklung von Horw aufgezeigt.
Ich glaube, dass jetzt der Ball bei
der Exekutive und nicht mehr bei
den Teilnehmern der Konferenz
liegt.»

Gallus Appius, Vertreter HTA

Fortsetzung Seite 4

HOHE ERWARTUNGEN 
Umfrage bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Zukunftskonferenz
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WASSERMESSER ABLESEN  
Mary Heer und Käthi Menzi unterwegs

Frau Mary Heer und Frau Käthi
Menzi werden in der Zeit vom 3.
April bis 12. Mai alle rund 2300
Wasserzähler, die in der Gemeinde
Horw installiert sind, ablesen. Sie
sind im Auftrag der Gemeindewer-
ke Horw unterwegs. Alle Horwerin-
nen und Horwer werden gebeten,
Mary Heer und Käthi Menzi den
Zugang zu den Wasserzählern zu
gewähren. Eine Anmeldung ist lei-
der nicht möglich. Ist eine Ablesung
durch Abwesenheit  nicht möglich,
wird eine blaue Ablesekarte in den
Briefkasten gelegt. Diese Karte ist
auszufüllen und sofort zurückzu-
schicken. Eine Rückmeldung ist
auch über www.horw.ch/Online-
Schalter/Online-Dienste/Wasser-
zähler-Selbstablesung möglich.

Neue Ablesemethode
Die Ablesung 2006 wird mit

neuen Wasserstands-Ablesegeräten
durchgeführt. Die Zählerdaten wer-
den auf einem Handterminal erfasst
und können an die PC-Station zur

Weiterbearbeitung übertragen wer-
den. Mary Heer und Käthi Menzi
können bei Bedarf vor Ort Auskunft
über den letztjährigen Wasserver-
brauch machen.

Fakturierung
Der Wasserzins bemisst sich nach

der jährlichen Menge des ver-

brauchten Wassers. Im ersten Halb-
jahr erhält man eine Abrechnung
über den tatsächlichen Wasserbe-
zug. Im zweiten Halbjahr wird auf-
grund des Vorbezuges eine Akonto-
rechnung gestellt. Die Rechnungs-
stellung erfolgt halbjährlich und
wird dem Eigentümer zugestellt.

SCHWIMMHALLE SPITZ  
Neue Eintrittspreise

Mit der neuen Gebührenverord-
nung für die Benützung von öffent-
lichen Lokalen, Anlagen, Aussen-
plätzen und Räumlichkeiten in der
Gemeinde Horw wurden die seit 30
Jahren unveränderten Eintrittsprei-
se des Kleinschwimmbades Spitz
angepasst. Ab 1. März 2006 gelten
folgende Eintrittspreise für eine
Zehner-Eintrittskarte:

• Erwachsene: Fr. 40.00
• Kinder: Fr. 20.00

Die Eintrittskarten können bei
der Gemeindekasse oder bei der
Schwimmhalle Spitz bezogen wer-
den. Die bereits gelösten Eintritts-
karten behalten ihre Gültigkeit.

Das Schwimmbad ist jeweils von
17.00 bis 21.00 Uhr für die Öffent-
lichkeit zugänglich.

W E R B U N G
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WIR MACHEN MIT  
Interview mit Claudine und Eber Ferrer

Besonders interessiert an den
Fragen der Zukunftsgestaltung sind
auch Claudine und Eber Ferrer, die
in Horw ihre Heimat gefunden ha-
ben. Als Weltbürger leben sie nach
bewegten Lebensstationen in Brasi-
lien, in der Schweiz, in Äthiopien
und Rom seit 2003 definitiv in
Horw. Bereits in den Jahren 1986
bis 1997 wohnten sie in Horw,
zuerst an der Kantonsstrasse, dann
am Brändiweg 4, wo sie unter dem
Dach ihr gemütliches Zuhause ha-
ben. Es gefällt ihnen sehr gut in
Horw: «Wir sind verwöhnt hier»,
weiss Eber Ferrer aus Erfahrung.

Im Laufe seiner beruflichen Tä-
tigkeit hat der gebürtige Brasilianer
als Theologe und Soziologe viele
Planungsprozesse mitgemacht, im-
mer im Austausch zwischen den
Ländern, in der Entwicklungszu-
sammenarbeit, so zum Beispiel bei
der Caritas Schweiz als Projektlei-
ter in der Abteilung Lateinamerika
oder in den Jahren 1996 bis 2003
bei Caritas Internationalis in
Rom/Vatikan als Beauftragter für
ganz Amerika, von Alaska bis Chile
und Karibik. Er ist  überzeugt, dass
die Partizipation der Bevölkerung,
das Miteinbeziehen aller sozialen
Gruppen und Interessenvertreter
uns in der Zukunftsentwicklung
weiterbringt.  

Auch seine Frau Claudine – ur-
sprünglich eine Suisse Romande –
setzt auf Dialog und Engagement.
«Das ist überall auf der Welt so –
wir müssen uns einbringen, wenn
wir etwas bewegen wollen», sagt
sie bestimmt und ist auch bereit,
weiter an der zukünftigen Ent-
wicklung von Horw aktiv mitzuge-

stalten. Sie hat nach einem Kunst-
studium in Bern in verschiedenen
Berufen gearbeitet, in Zürich bei
der Swissair, dann in Brasilien, wo
sie ihren Mann kennen gelernt hat,
bei verschiedenen Unternehmen
und Banken, später von Horw aus
in Hergiswil am IHA, wo sie den
Übersetzungsdienst aufgebaut hat.
Und immer hat sie sich in ihrem
Umfeld engagiert und ist auf die
Leute zugegangen.

Mit ihren vielseitigen Interessen
und ihrer Offenheit sind Eber und
Claudine Ferrer gute Gesprächs-
partner. Beide haben die Zukunfts-
konferenz als sehr dynamisch er-
lebt. «In den Gruppen wurde mit
Respekt vor der anderen Meinung
diskutiert». Gerne sind sie bei der
Fortsetzung des Prozesses dabei,
der mit der Zukunftskonferenz lan-
ciert wurde. «Uns schwebt eine
Kommission vor, in der alle Bevöl-
kerungsgruppen vertreten sind»,
sagt Eber Ferrer. Diese sollte den
Prozess und die Umsetzung beglei-
ten und beobachten sowie selber
auch aktiv Ideen einbringen. Mit
Blick auf die Entwicklung in den
nächsten 15 bis 20 Jahren sollte die-
se «Zukunftsgruppe» für eine Kon-
tinuität des Dialogs, der Partizipa-
tion und auch der Integration sor-
gen. Dies entspricht einer Idee aus
der Zukunftskonferenz, eine «Inno-
vations-Kommission» einzusetzen. 

Der Dialog geht an der Ergebnis-
konferenz weiter. Claudine und
Eber Ferrer sind wieder aktiv mit
dabei, wenn es um die Zukunft ih-
res Lebensraums geht und sie sind
gerne bereit, ihre Erfahrung für die
Gemeinde einzusetzen.

Claudine und Eber Ferrer – hier im Gespräch an der Zukunftskonferenz –
sind auch an der Ergebniskonferenz wieder mit dabei.

...
RASCHE HILFE!

BIOMETRISCHER PASS   
Ab September 2006

Dem Start des Pilotprojekts zur
Ausstellung von Schweizer Pässen
mit elektronisch gespeicherten bio-
metrischen Daten steht aus recht-
licher Sicht nichts mehr im Weg.
Der Bundesrat hat die nötige Ver-
ordnung verabschiedet und auf den
4. September 2006 in Kraft gesetzt.
Ab diesem Datum kann, neben dem
weiterhin aktuellen Pass 03, der
neue Pass mit der Kurzbezeichnung
«Pass 06» ausgestellt werden.

Der Bundesrat hatte zuvor von
den Ergebnissen der Vernehmlas-
sung Kenntnis genommen, die im
letzten Jahr zur Revision der Aus-
weisverordnung und des Ausweis-
gesetzes durchgeführt worden war.
Dabei wurde die Einführung bio-
metrischer Ausweise von einer kla-
ren Mehrheit der 47 Behörden und
Organisationen grundsätzlich gut-
geheissen.

Vernehmlassungsresultat
Verschiedene Anregungen aus

der Vernehmlassung nahm der
Bundesrat auf. So liess er etwa eine
umstrittene Bestimmung betreffend
den Ausstellungsverfahren fallen,
womit er dieses gleichzeitig verein-
fachte. Zudem wurden die Normen
betreffend den Datenschutz präzi-
siert. Am Preis von 250 Franken für
einen biometrischen Pass für Er-
wachsene hielt der Bundesrat aller-
dings fest. Der Preis soll während
des Pilotprojekts gelten und zur
Deckung der Projektkosten ver-
wendet werden. Für die flächen-
deckende Einführung soll der Preis
dann auf der Basis der höheren Pro-
duktionszahlen neu kalkuliert wer-
den. Der Bundesrat empfiehlt aller-

dings den Schweizerinnen und
Schweizern, die noch keinen Pass
03 besitzen, diesen bis zum Sep-
tember 2006 noch zu bestellen. Er
kostet lediglich 120 Franken und
kann bis zum Ablaufdatum für Rei-
sen in alle Welt verwendet werden,
auch für visumsfreie Reisen in und
durch die USA, sofern er vor dem
26. Oktober 2006 ausgestellt wur-
de.

Fingerabdrücke später
Elektronisch gespeichert wird

neben den bereits bisher im Pass
enthaltenen Daten zur Person ein
digitales Gesichtsbild im gängigen
jpg-Format. Fingerabdrücke sollen,
wie in den Schengen-Staaten, spä-
ter dazu kommen. Die dazu nötigen
Standards, insbesondere zum
Schutz der Daten, werden derzeit
erarbeitet.

Parallel zu Schengen
Die vom Bundesrat verabschie-

dete Verordnung über die Ausweise
für Schweizer Staatsangehörige bil-
det die Rechtsgrundlage für das Pi-
lotprojekt zur Ausstellung erster
biometrischer Pässe. Das Pilotpro-
jekt soll im September beginnen
und maximal fünf Jahre dauern. Für
die spätere flächendeckende Ein-
führung wurde eine Revision des
Bundesgesetzes über die Ausweise
für Schweizer Staatsangehörige
eingeleitet. Die entsprechende Bot-
schaft ans Parlament wird das
EJPD dem Gesamtbundesrat im
Laufe dieses Jahres vorlegen.

Die flächendeckende Einfüh-
rung, die vom Bundesrat selbst von
Beginn weg angestrebt wurde, wird

voraussichtlich zu dem Zeitpunkt
starten, ab dem das Schengener Ab-
kommen für die Schweiz in Kraft
gesetzt wird. Innerhalb des Schen-
gen-Raums sollen künftig nämlich
nur noch Pässe mit elektronisch ge-
speicherten und lesbaren biometri-
schen Daten ausgestellt werden.
Wann genau das Schengener Ab-
kommen in Kraft gesetzt wird, steht
zurzeit noch nicht fest. Es ist davon
auszugehen, dass dies nicht vor
2008 sein wird.

Pass 03 bald bestellen
Während des Pilotprojekts wird

neben dem biometrischen Pass
weiterhin auch der bisherige Pass
03 ausgestellt. Wer einen aktuellen
Schweizer Pass vom Modell 03 be-
sitzt, dessen Ausstellungsdatum vor
dem 26. Oktober 2006 liegt, wird
bis zum Ablauf des Dokuments kei-
nen biometrischen Pass brauchen
und auch kein Visum für eine Reise
in oder durch die USA. Wer sich
den Pass 03 noch vor dem 26. Okt-
ober 2006 ausstellen lassen will,
muss diesen so rasch wie möglich
bestellen – bei der Wohnsitzge-
meinde bis spätestens Mitte Sep-
tember, bei der zuständigen
Schweizer Auslandsvertretung bis
Ende August dieses Jahres. Der
Pass 03 ist zum Preis von 120 Fran-
ken erhältlich. Fragen zum Pass be-
antwortet die fedpol-Gratis-Hotline
0800 820 008, und zwar von Mon-
tag bis Freitag zwischen 09.00 und
12.00 sowie zwischen 14.00 und
17.00 Uhr. Weitere Auskünfte: Gui-
do Balmer, fedpol, Telefon 031 324
13 91.
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V. l. Käthi Menzi und Mary Heer.

WAHLEN  
Vom 21. Mai 2006

Am 21. Mai 2006 findet die
Ersatzwahl eines Gemeinderats-
mitgliedes und einer Gemeinde-
präsidentin bzw. eines Gemeinde-
präsidenten für die restliche Amts-
dauer 2006 – 2008 statt.

Die Kandidatinnen bzw. Kandi-
daten der Wahlen vom 21. Mai
2006 können sich in der Blik-
kpunkt-Ausgabe April der Horwer
Bevölkerung vorstellen. Folgende
Kriterien sind einzuhalten:
• Ein Passfoto sowie ein Text mit

max. 1850 Zeichen inkl. Leer-
zeichen.

• Vorname und Name, Alter sowie
Partei sind anzugeben. Diese
sind in der maximalen Textlänge

nicht inbegriffen. Die Redak-
tionskommission behält sich
aufgrund unvorhergesehener
Platzverhältnisse allfällige Kür-
zungen vor. Die Texte und Pass-
fotos müssen bis spätestens
Mittwoch, 12. April 2006, 12.00
Uhr, bei der Gemeindekanzlei
Horw eingetroffen sein. Der Text
und das Foto sind in digitaler
Form per Diskette oder     E-Mail
(blickpunkt@horw.ch) zu über-
mitteln. Verspätete Einsendun-
gen können leider nicht mehr be-
rücksichtigt werden.

Gemeinsamer Wahlversand
Die Gemeinde führt für die

Ersatzwahl einen gemeinsamen
Wahlversand durch. Das Propa-
gandamaterial des gemeinsamen
Wahlversandes wird an alle Haus-
haltungen zugestellt. Kandidatin-
nen und Kandidaten haben der Ge-
meindekanzlei bis zum Montag, 3.
April 2006, 12.00 Uhr, schriftlich
mitzuteilen, ob Sie am gemeinsa-
men Wahlversand grundsätzlich
interessiert sind und sich daran be-
teiligen wollen. Das Material hat
bis spätestens am Montag, 10.
April, um 08.00 Uhr, bereit zu ste-
hen. Zu spät eintreffendes Material
kann nicht mehr berücksichtigt
werden.
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UMWELTSCHUTZ AUF BAUSTELLEN  
Umsetzung der regionalen Massnahmepläne 

SEEUFERWEG    
Von Horw nach Hergiswil 

Die Zentralschweizerische Um-
weltdirektorenkonferenz ZUDK
hat in verschiedenen Massnahme-
plänen Ziele und Wege festgelegt,
um den Umweltschutz auf Baustel-
len durchzusetzen. In Horw erfolgt
dies im Rahmen des Baubewilli-

gungsverfahrens. So müssen bei-
spielsweise auf grossen Baustellen
alle Baumaschinen mit Partikelfil-
tern ausgerüstet sein. Es muss spe-
zielles, schadstoffarmes Geräteben-
zin eingesetzt werden. Laute Arbei-
ten dürfen nur in bestimmten Zeit-

fenstern ausgeführt werden. Ab-
wassereinleitungen in Bäche oder
Seen brauchen Bewilligungen. Nur
trockene Böden dürfen befahren
werden.

Die Tage werden länger, das Wet-
ter angenehmer. Und so lockt die
erwachende Natur zu ausgedehnten
Spaziergängen oder Jogging-Tou-
ren. Eine ganz neue Variante ergibt
sich durch den ab Ende März
durchgehend fertig gebauten See-
uferweg von Ennethorw nach Her-
giswil.

Die Natur hat Vorrang
Wo bis vor wenigen Monaten

noch tristes Grau (Kantonsstrasse,
Bahntrasse) vorherrschte, zeigt sich
nun ein attraktiver Wanderweg ent-
lang des naturnahen Seeufers am
Fusse des Pilatus. Von Altsagen her
kommend, gelangt man über einen
Holzsteg zum Wydenbach-Delta
und zur Landschaftsbrücke, die
über die zugedeckten Verkehrswege
führt. Die Schilfzonen, Teichrosen
und Seggenfelder zeigen den hohen
ökologischen Wert der Flachuferzo-
ne und sollten unbedingt respektiert

und geschont werden. Eingezäunte
und aufgeforstete Flächen sind ta-
bu. Der Fussweg führt über den al-
ten, kulturhistorisch bedeutenden
Bahndamm weiter und über eine
Rampe hinauf zum Kreisel bei Her-
giswil. 

An zwei Stellen – bei der Mün-
dung des Wydenbachs und auf der
Liegewiese mit Steinstufen – sind
Badende, Picknickende und spie-
lende Kinder gerne am See gese-
hen. Der Weg ist rollstuhl- und kin-
derwagentauglich, Velos sind nicht
erlaubt. Für sie ist der Radweg ent-
lang der Kantonsstrasse vorgese-
hen.

Die Umgestaltungsarbeiten bei
der Autobahn A2 und der Zentral-
bahn sind bis auf die Bepflanzungs-
arbeiten abgeschlossen. Diese be-
anspruchen etwa drei Wochen, sind
aber witterungsabhängig. Der Weg
kann trotz der Bepflanzungsarbei-
ten benützt werden.

ALTKLEIDER  
Sammelergebnis 2005

Im vergangenen Jahr wurden in
den in Horw aufgestellten Altklei-
dercontainern insgesamt 48,6 Ton-
nen Altkleider und Gebrauchtschu-
he entsorgt. Contex sammelte 17,4
Tonnen, Texaid 31,2 Tonnen. Die
Haussammlungen sind dabei nicht
eingerechnet.

Vom Erlös aus den Contex-Con-
tainern erhält die Gemeinde jeweils
mehrere hundert Franken für ge-
meinnützige Zwecke. Dieser Betrag
wird jeweils vollumfänglich an die
beiden gemeinnützigen Institutio-
nen Villa Stäge und Hilfsverein für
Psychischkranke des Kantons Lu-
zern weitergegeben.

STACHELSCHWEINE IM GARTEN?
Mehr Natur im Siedlungsraum

Der Igel und das Stachelschwein
haben beide spitze Stacheln. Aber
während der Igel hierzulande hei-
misch ist, lebt das Stachelschwein
vor allem in Nordafrika und Asien.
In unsere Gärten gehört es nicht hin,
es wäre ein Exot. Und bei Garten-
pflanzen ist es nicht anders: Thuja
und Kirschlorbeer nützen dem Igel
nämlich wenig.

Vielfältige Aktionen
Damit Igel und andere tierische

Mitbewohner attraktive Lebensräu-
me finden, engagiert sich Horw zu-
sammen mit weiteren Agglomera-
tionsgemeinden für mehr Natur im
Siedlungsraum. Igel sind treue Mit-
bewohner im menschlichen Sied-
lungsraum. Sie leben von Schne-
cken, Würmern, Käfern und anderen
Insekten. Diese Kleintiere ihrerseits
sind auf naturnahe Gärten angewie-
sen. Nötig sind einheimische Sträu-
cher, Blumenwiesen und vielfältige
Nischen und Verstecke. Diese Klein-
strukturen zu fördern, ist Ziel der
Kampagne «Natur im Siedlungs-
raum». An der Aktion beteiligen sich
die Gemeinden Adligenswil, Ebi-
kon, Emmen, Horw, Kriens, Littau,
Luzern, Meggen und Udligenswil.
Dabei wird der Bevölkerung viel ge-
boten – und zwar kostenlos: Abgabe
von Wildsträuchern, spannende Kur-
se, Gartenberatungen und Exkursio-
nen voller Entdeckungen.

Wildsträucher
Bis zum 15. Oktober können bei

der Gemeinde mit unten stehendem
Talon oder bei öko-forum Luzern,
www.oekoforum.ch, gratis Wild-
sträucher bestellt werden. Zur Aus-
wahl stehen rund 20 einheimische
Wildstraucharten. Die bestellten
Sträucher können Anfang Novem-
ber beim Werkhof der Gemeinde ab-
geholt werden.

Kursangebote
• Kleine Hilfe für Igel & Co.

Kleinstrukturen anlegen und
pflegen.
Samstag, 6. Mai, 14.00-16.00
Uhr, oder Dienstag, 9. Mai,
18.00-20.00 Uhr 
Ort: Stadt Luzern

• Schwungvoll gekürzt – Mähen
mit der Sense. 
Mittwoch, 21. Juni, oder Don-
nerstag, 22. Juni, 19.00-21.00
Uhr 
Ort: Allmend Luzern

• Schneiden von Wildgehölzen. 
Samstag, 21. Oktober, oder
Samstag, 28. Oktober, 14.00-
17.00 Uhr 
Ort: Stadt Luzern
Anmeldung und Informationen
beim öko-forum, Telefon 041
412 32 32

Eine «stachelige» Exkursion
Begleiten Sie einen Igel auf sei-

nem Rundgang durch das Quartier
mit Fressplätzen, Schlafverstecken
und kleinen und grossen Hindernis-
sen.

Mittwoch, 17. Mai, 14.00-16.00
und 20.00–22.00 Uhr, und Donners-
tag, 18. Mai, 17.00–19.00 Uhr; 

Ort: Horw/Kriens, Gebiet Kuoni-
matt.

Naturgartenberatung
Wollen Sie sich beraten lassen,

was Sie in Ihrem Garten konkret für
Igel & Co. tun können? Wir bieten
interessierten Gartenbesitzerinnen
und Gartenbesitzern eine kostenlose
Naturgartenberatung. Das Angebot
ist jedoch beschränkt – bitte melden
Sie sich rechtzeitig: Umweltschutz-
stelle Horw, m.germann@horw.ch,
Telefon 041 349 12 37. 

Igel leben gefährlich. Nicht nur
der Strassenverkehr, auch Rasenmä-
her, Giftköder, Kunstdünger, Gru-
ben und Schächte können dem Tier-
chen zum Verhängnis werden. Aber
auch falsch gemeinte Tierliebe kann
ihm schaden: von Kuhmilch be-
kommt er Durchfall. Igel & Co. sind
auf unser Wissen um ihre Bedürf-
nisse und unsere Rücksichtnahme
angewiesen, damit sie im Siedlungs-
raum überleben können. Und damit
sie nicht mit einem Stachelschwein
verwechselt werden. . . 

✄
BESTELLTALON FÜR WILDSTRÄUCHER

Ich bestelle gratis folgende Wildsträucher (bitte gewünschte Anzahl eintragen):

Feldrose Rote Heckenkirsche

Hundsrose Pfaffenhütchen

Schwarzdorn Gewöhnlicher Schneeball

Kreuzdorn Faulbaum

Gemeiner Liguster Roter Holunder

Wolliger Schneeball Schwarzer Holunder

Roter Hartriegel Hasel

Kornelkirsche Salweide

Vogelbeere Traubenkirsche

Feldahorn

Name, Adresse, Telefon:

Bestellungen bitte bis spätestens 15. Oktober 2006 an: Umweltschutzstelle Horw, Gemeindehausplatz 1, 6048
Horw, m.germann@horw.ch, Telefon 041 349 12 37, Fax 041 349 14 82.
Wir behalten uns das Recht vor, grössere Bestellmengen anzupassen. Die bestellten Wildpflanzen können Anfang
November beim Werkhof abgeholt werden. Weitere Informationen folgen schriftlich. 
Diese Aktion gilt nur für Einwohnerinnen und Einwohner von Horw. Wir danken für Ihr Verständnis!

PAPIERSAMMLUNG   
1. April

Die nächste Papiersammlung fin-
det am Samstag, 1. April, statt. Sie
wird von der Pfadi Horw organi-
siert. Bei Unklarheiten während der
Papiersammlung erteilt Telefon 041
349 51 91 bis 15.00 Uhr Auskunft.

Damit die Papiersammlung spe-
ditiv durchgeführt werden kann,
muss das gebündelte Papier ab
08.00 Uhr an der Sammelroute der
Kehrichtabfuhr deponiert werden,
also dort, wo jeweils die Abfall-
säcke oder Container zur Abfuhr
bereitgestellt werden.

Entsorgungsmerkblatt
Die Sammeldaten und viele wei-

tere wertvolle Tipps zur korrekten
Altpapierentsorgung können dem
Entsorgungsmerkblatt der Gemein-
de Horw entnommen werden. Wei-
tere Merkblätter sind kostenlos
beim Informationsschalter im Ge-
meindehaus erhältlich.

Keine Couverts ins Altpapier
Couverts und Etiketten gehören

nichts ins Altpapier! Couverts und
andere mit Klebestoffen beschich-
tete Papiere wie Etiketten führen
bei der Produktion von Recycling-
papier zu Papierabrissen, Maschi-
nenstillständen und Löchern im
Neupapier. Unnötige Kosten sind
die Folge. Bitte achten Sie beim Pa-
piersammeln darauf, dass keine
Couverts und andere mit Klebstoff
beschichteten Papiere mitgegeben
werden. Sie können diese Papiere
der Kartonsammlung mitgeben.

Karton separat sammeln
Bitte kein Altpapier und keinen

Karton mit dem Kehricht entsor-
gen, denn an jedem ersten Samstag
im Monat gibt es eine separate Pa-
pier-/Kartonsammlung.
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HUNDEHALTER
Meldepflicht 

FEUERWEHR
Rückblick auf das Jahr 2005

Olympische Atmosphäre, rau-
chendes Olympiafeuer, spektakulä-
re Sportbilder und hochrangige
Gäste – das waren die Highlights
an der vom Zug 3 organisierten
Agathafeier vom 4. Februar im
Pfarreizentrum.

Für die aktiven Feuerwehrleute
bildet die Agathafeier jeweils den
Abschluss eines Feuerwehrjahres.
Die Feier gibt Gelegenheit, Rück-
blick zu halten, das Feuerwehrjahr
nochmals Revue passieren zu las-
sen, Kameraden für die Treue zu
ehren und natürlich auch die Ka-
meradschaft zu pflegen. Komman-
dant Herbert Heer informierte über
das Feuerwehrjahr 2005, in dem
sich die Kommission mit folgenden
Hauptthemen beschäftigte:
• Projekt «Ausbau Feuerwehrge-

bäude»
• Erneuerung der Einsatzakten
• Technische und taktische Ausbil-

dung
• Unterhalt und Ersatz von Gerät-

schaften
• Öffentlichkeitsarbeit «Jugend

und Feuerwehr» 

An insgesamt 50 Übungen wurde
das Feuerwehrhandwerk trainiert
und gefestigt. Zudem nahmen 37
Angehörige der Feuerwehr Horw
an 15 externen Kursen des Feuer-
wehrinspektorats teil. Mit dieser
externen Fachausbildung wird der
Transfer, der für die hohen Zielset-
zungen notwendigen Fach- und
Methodenkompetenz gesichert.

Die Feuerwehr Horw wurde im
Verlaufe des Jahres insgesamt 84-
mal alarmiert und leistete dabei to-
tal 161 Einzeleinsätze. Die Hilfe-
leistungen gingen von der Brand-
bekämpfung über die Beseitigung
von Ölspuren auf Strassen bis zu
Rettungen von Kleintieren.

Weit überdurchschnittlich wurde
die Feuerwehr während der Unwet-
terwoche im August gefordert. Ei-
ne ganze Woche waren viele AdF
im Dauereinsatz. Keller wurden
ausgepumpt, Hänge wurden gesi-
chert und Mauern mit Sandsäcken
erstellt. Die Sicherungsaktivitäten
haben sich grösstenteils bewährt
und wurden von den entsprechen-
den Instanzen gewürdigt und ver-
dankt.

Ehrungen
Der Vize-Kommandant und die

Gemeinderätin durften folgende
Feuerwehrkameraden für ihre treue
Mitarbeit ehren:

• 25 Jahre: Oblt Furrer Heiner,
Wm Maissen Peter, Sdt Buholzer
Beat

• 15 Jahre: Four Elmiger René, Sdt
Achermann Josef, Sdt Egli Er-
win, Sdt Kreienbühl Patrick, Sdt
Studhalter Paul

• 10 Jahre: Wm Wüest Roger, Wm
Gomer Pius, Sdt Eberle Roger,
Sdt Schäli Gregor

Beförderungen
Der Erfolg einer Feuerwehr re-

sultiert nicht zuletzt aus einer straf-
fen und kompetenten Führung in
der Ausbildung und im Einsatz.
Mannschaft und Kader werden des-
halb dauernd gefordert und geför-
dert. Im Verlaufe des Jahres 2005
durften folgende Beförderungen
vorgenommen werden:
• Kpl Hollbach Rolf, Z3, zum Wm

und Modul-Stv. Anhängeleiter
• Sdt Studhalter Michael, Z2, zum

Kpl
• Sdt Gurtner Urs, Z3, zum Kpl

Mutationen
Insgesamt waren im Verlaufe des

Berichtsjahres fünf Zu- und elf Ab-
gänge zu verzeichnen. Der Bestand
der Feuerwehr Horw betrug somit
108.

Ausblick
Im Verlaufe des Jahres 2006 wird

das Feuerwehrinspektorat unange-
meldet eine Übung inspizieren.
Das Kommando der Feuerwehr
wird sich im Weiteren auf eine ziel-
orientierte Ausbildung, die Ersatz-
beschaffungen und auf die Planung
der langfristigen Investitionen kon-
zentrieren. Schliesslich steht Ende
Jahr der Kommandowechsel an.
Diese Ablösung und Amtsübergabe
sollen gut vorbereit und vollzogen
werden.

Hunde im Alter von über sechs
Monaten müssen beim Polizeipos-
ten Horw angemeldet werden. Sie
werden dann in einem Verzeichnis
registriert. Auch Adressänderungen
oder Halterwechsel müssen gemel-
det werden.

Kennzeichnung
Anstelle der bisherigen Hunde-

marke wird den Hunden ein Mikro-
chip eingesetzt. Spätestens bis En-
de 2006 müssen alle Hunde in der
Schweiz derart gekennzeichnet und
in der Datenbank ANIS (Animal
Identity Service AG) eingetragen
sein. Den Welpen, die nach dem 1.
Januar 2006 zur Welt gekommen
sind, muss innerhalb von drei Mo-
naten ein Mikrochip eingepflanzt
werden. Mikrochips dürfen nur von
Tierärztinnen und Tierärzten einge-
pflanzt werden. Diese Ärzte melden
die Chipnummer und übrige Daten
an ANIS. Nach dieser Registrie-
rung erhalten die Hundebesitzer ei-
nen Hundeausweis im Kreditkar-
tenformat.

Halten von Hunden
Das Gesetz über das Halten von

Hunden des Kantons Luzern hält
unter anderem Folgendes fest (Aus-
zug).
• Hunde sind so zu halten, dass der

Schutz der Öffentlichkeit ge-
währleistet ist.

• Hunde sind so zu beaufsichtigen,
dass sie keine Personen durch un-
zumutbares Gebell, Geheul oder
auf andere Weise belästigen und
keine Gehwege, Trottoirs, Park-
anlagen, fremde Gärten oder
landwirtschaftliche Kulturen ver-
unreinigen.

• In öffentlich zugänglichen Loka-
len wie namentlich in Wirtschaf-
ten und Verkaufsläden, in Natur-
schutzgebieten, in Parkanlagen

und auf verkehrsreichen Strassen
sind Hunde an der Leine zu füh-
ren, soweit nicht ein Betretverbot
besteht. Läufige, bissige und
kranke Hunde sind im Freien so-
wie in Drittpersonen zugäng-
lichen Räumen anzuleinen.

• Die Halter haben die Hunde mit
aller nach den Umständen gebo-
tenen Sorgfalt zu beaufsichtigen.

• In Wäldern und an Waldrändern,
an Seeufern, entlang von Uferge-
hölzen und Hecken sowie zur
Nachtzeit im Freien dürfen Hun-
de nicht unbeaufsichtigt gelassen
werden.

• Es ist verboten, Hunde auf Men-
schen und Tiere zu hetzen.

• Das Veterinäramt ist die Anlauf-
stelle für alle Belange im Zu-
sammenhang mit dem Halten von
Hunden. Es informiert die Öf-
fentlichkeit über den Umgang mit
Hunden.
Bei Missachtung dieser Vor-

schriften trifft das Veterinäramt
oder der Richter je nach Schwere
des Einzelfalles die erforderlichen
Massnahmen: Beispielsweise die
Umplatzierung des Hundes, die
Einweisung des Hundes zur Beob-
achtung, gegebenenfalls zur Verhal-
tenserziehung, die Verpflichtung
des Halters zu einem Kursbesuch,
die Verpflichtung des Halters zum
Abschluss einer Haftpflichtversi-
cherung, ein Verbot des Haltens von
Hunden, wenn eine Person unfähig
ist, für die Sicherheit zu sorgen, ei-
nen Maulkorbzwang oder nötigen-
falls die Tötung des Hundes.

Hundesteuer 2006
Die Hundesteuer wurde im Feb-

ruar in Rechnung gestellt. Die Hun-
desteuer beträgt im ganzen Kanton
Luzern 120 Franken pro Jahr, für
Hofhunde auf Landwirtschaftsbe-
trieben 40 Franken. 

Nachbarhilfe mit Motorspritze in Malters.

W E R B U N G
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RÜCKHALTEBECKEN 
Arbeiten beginnen

KANTONSSTRASSE 
Neugestaltung

W E R B U N G

Die Bauarbeiten an der Kantons-
strasse im Abschnitt Wegscheide
bis Kirchweg stehen vor dem Ab-
schluss. Sie dauerten im Bereich
der Fahrbahn wegen anhaltender
Kälte und grosser Schneemengen
Anfang März länger als ursprüng-
lich geplant. Ende März wird die
Baustellen-Lichtsignalisation abge-
stellt; die Kantonsstrasse wird dann
auf der gesamten Strecke wieder
zweispurig befahrbar sein. Vom 27.
März bis 20. April werden die Ar-
beiten in den Fussgängerbereichen

sowie Arbeiten, die von privaten
Hauseigentümern bestellt wurden
(Hausanschlussleitungen, Vorplät-
ze, usw.) fertig gestellt. Nach
Ostern, während der Schulferien,
ist vorgesehen, die Deckbeläge ein-
zubauen. Sie sind witterungsabhän-
gig. Bei Niederschlägen oder kalten
Nachttemperaturen müssten sie
verschoben werden. Während der
Deckbelagsarbeiten an der Fahr-
bahn wird der gesamte Verkehr
während rund vier Tagen nochmals
einspurig und alternierend geführt.

SPORTANLAGE SEEFELD
Sanierungsarbeiten 

Mitte Januar haben Fachpersonen
den Kunstrasen begutachtet und für
den Sportbetrieb freigegeben. Es
fand bereits ein Freundschaftsspiel
zwischen dem FC Luzern und FC
Thun auf der neuen Anlage statt.
Die Spieler haben sich durchwegs
positiv zum neu erstellten Kunstra-
sen geäussert. Auch wenn Schnee
liegt, ist der Allwetterplatz jederzeit
bespielbar. Er erfüllt seinen Zweck
voll und ganz.

Das Beachvolleyballfeld ist so-
weit fertig erstellt, dass auch dieses
bei besserer Witterung in Betrieb
genommen werden kann.

Für das Garderobengebäude wer-
den die letzten Arbeitsgattungen
ausgeschrieben und vergeben. Der
Rohbau nimmt langsam Gestalt an.
Durch den heftigen Wintereinbruch
mussten jedoch zeitweise die Ar-
beiten eingestellt werden. Mit Zu-
versicht auf wärmere Frühlingstage
werden die Bauarbeiten vorange-

trieben, so dass der vorgegebene
Zeitplan einghalten werden kann.

Der Sportbetrieb kann ohne Ver-
zögerung in die nächste Saison star-
ten. Das Clubrestaurant und die al-
ten Garderobengebäude bleiben bis
zu einem reibunglsosen Übergang
weiterhin in Betrieb.

Die Sportanlagen können mit
dem öffentlichen Verkehr, dem
Auto oder zu Fuss problemlos er-
reicht werden. Einem Besuch eines
Trainingsspiels auf dem neuen
Kunstrasenfeld des FC Horw steht
nichts im Wege!

W E R B U N G

WUHRAUFSICHT
Viel Arbeit im Jahr 2005

Für die Wuhraufsicht in der Ge-
meinde Horw sind Peter Gauch und
Christof Büntener zuständig. Peter
Gauch, Leiter Werkdienste, betreut
das Gemeindegebiet Horw ohne das
Gebiet westlich der Autobahn A2.
Christof Bünter, Förster, ist für das
Gebiet westlich der Autobahn A2
zuständig. Die beiden Wuhraufse-
her erstellen jeweils per Ende Jahr
einen Bericht über ihre Feststellun-
gen. 

Allgemein
Unterhaltsarbeiten wie Beseiti-

gung von angeschwemmtem Unrat,

Treibgut und Auflandungen sowie
das Ausräumen von Geschiebe-
sammlern erfolgen periodisch.
Nach den heftigen Regenfällen und
Überschwemmungen im August
mussten alle Bäche sofort kontrol-
liert und praktisch alle Geschiebe-
sammler maschinell geleert werden.

Rückhaltebecken Grisigen
Das Rückhaltebecken erfüllte sei-

ne Aufgaben vollumfänglich. Wäh-
rend den starken Unwettern im Au-
gust wurde das Becken vollständig
gefüllt. Ohne diese Massnahmen
wären massive Überschwemmun-

gen in Horw nicht zu verhindern ge-
wesen. Das Becken und die Vorflu-
ter wurden dabei aber auch mit sehr
viel Geschiebe angefüllt. Auf Kos-
ten des Kantons wurden diese Ge-
schiebesammler am 27. September
2005 von Schlamm und Geröll –
zirka 276 Kubikmeter – befreit.

Geschiebesammler 
Im Geschiebesammler beim Krei-

sel Steinibach hat sich nach den
massiven Niederschlägen im Au-
gust sehr viel Schlamm angesam-
melt. Am 26. September wurden
rund 168 Kubikmeter Schlamm ab-
transportiert. Die Kosten übernahm
der Kanton Luzern.

Scheidhaltenbach
Der neu erstellte Bachlauf im Be-

reich Brücke Seeblickstrasse funk-
tioniert noch nicht wunschgemäss.
Geschiebe – Schlamm und Geröll –
staut sich unter der Brücke an. Der
Unterhalt unter der Brücke, also das
Entfernen des Geschiebes, ist nur
unter erschwerten Umständen mög-
lich.

Grenzbach
Der Kiesfang wurde vom Ge-

schiebe befreit.
Meldungen über Unregelmässig-

keiten werden vom zuständigen
Wuhraufseher entgegengenommen.

Noch diesen Monat beginnen mit
der Gehölzrodung die Vorarbeiten
für den Bau des Hochwasserrückhal-
tebeckens Allmend. Die eigentlichen
Bauarbeiten werden im Juli 2006
aufgenommen und dauern bis Ende
2007. Das Kantonsparlament sprach
die erforderlichen 3,7 Millionen
Franken im Dezember 2005.

Auf einer Fläche von 20000 Qua-
dratmetern wird das Terrain um zirka
zwei Meter abgesenkt. Damit wird
es möglich, den Abfluss in den Hor-
wer Dorfbach, der wiederholt für
Überschwemmungen sorgte, künftig
auf etwa drei Kubikmeter pro Sekun-
de zu reduzieren. Das Hochwasser-

rückhaltebecken auf dem Gebiet von
Luzern und Horw ist aufgeteilt:
• Teilbecken Nord mit 9000 Kubik-

meter entlang des Fussballhart-
platzes und der neuen Parkie-
rungsanlage Allmend;

• Teilbecken Süd mit 13000 Kubik-
meter zwischen Horwerstrasse
und Bireggwald;

• Verbindungsstrecke mit 2000 Ku-
bikmeter.
Der Dorfbach wird im Bereich des

Schutzdamms vor dem Einlauf in
das Teilbecken Nord offen gelegt. Im
Süden wird das Becken von einem
Grundablass- und Hochwasserentla-
stungsbauwerk abgeschlossen.
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W E R B U N G

HORW WÄCHST!
Bevölkerungsstatistik 2005

MARCEL NUBER
Retrospektive

Ende Dezember 2005 zählte die
Gemeinde Horw 12382 Einwohner.
Damit stieg die Einwohnerzahl zum
Vorjahr um 104 Personen an. 

Die Horwer Bevölkerung setzt
sich aus 6324 Frauen (51.07%) und
6058 Männern (48.93%) zusam-
men.  Im Jahr 2005 ging der Aus-
länderanteil ganz leicht auf 1865
Ausländerinnen und Ausländer zu-
rück. Der Ausländeranteil beträgt
somit neu 15 Prozent der gesamten
Bevölkerung.

Altersstruktur
Die Horwer Bevölkerung ist

durchschnittlich 42 Jahre alt. Die
älteste in Horw wohnhafte Person
wurde 2005 101 Jahre alt (Jahrgang
1904). In Horw sind 633 Kinder re-
gistriert die jünger als 6-jährig sind.
1717 Einwohner der Gemeinde
Horw sind zwischen 6 und 19 Jahre
alt, 3570 Personen zwischen 20
und 40, 4104 zwischen 41 und 64
und 2358 Einwohner sind älter als
65 Jahre.

Gebietsstruktur
9540 Horwerinnen und Horwer

wohnen im Gemeindegebiet Horw,
1'220 in Kastanienbaum, 711 in
St. Niklausen und 912 im Gebiet
Biregg.

Für weitere Auskünfte steht die
Einwohnerkontrolle, Telefon 041
349 12 27, gerne zur Verfügung.

Die Kunst- und Kulturkommis-
sion präsentiert vom 21. April bis 5.
Mai Bilder und Zeichnungen zum
Thema 50 Jahre Kastanienbaum
von Marcel Nuber im Foyer des Ge-
meindehauses Horw. 

Marcel Nuber, geboren 1923, lebt
und wirkt seit über 50 Jahren in
Kastanienbaum. Früher im Kreise
seiner Familie, heute zusammen
mit Gattin Maria, umgeben von
Kleintieren aller Art, naturverbun-
den, rastlos kreativ, jung geblieben.
Nubers umfangreiches Werk ist
schweizweit bekannt. 50 Jahre Kas-

tanienbaum: Dies soll uns Anlass
sein, den vielseitigen Künstler –
Maler, Grafiker, Illustrator, der
1985 auch den Kulturbatzen der
Gemeinde Horw erhielt – mit einer
kleinen Retrospektive zu würdi-
gen: Ein vielseitiges, engagiertes
Schaffen, ein Künstler mit erstaun-
lich vielen Facetten stellt sich vor.
Alle Horwerinnen und Horwer sind
herzlich eingeladen, die Vernissage
und die Ausstellung zu besuchen:
Nubers Werk erstaunt und fordert
heraus, seine künstlerische Qualität
und Originalität.

Einladung zur Ausstellung
• Vernissage 21. April, 19.30 Uhr 
• Einführung: Dr. Konrad Vogel, Präsident Kunst- und Kulturkommis-

sion. Musikalischer Rahmen: Reicha Quartett, Luzern
• Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, von 8.00 bis 12.00 Uhr und

14.00 bis 18.00 Uhr, Samstag und Sonntag von 11.00 bis 15.00 Uhr.
Der Künstler ist anwesend.

STEUERN 2005/06
Steuerformulare 2005

Die ordentliche Abgabefrist für
die Steuerformulare 2005 endet am
31. März 2006. Bei Terminproble-
men kann man ein schriftlich be-
gründetes Verlängerungsgesuch
einreichen. Ein entsprechendes For-
mular findet man im Internet unter
www.horw.ch. via Online-Schalter;
Online-Dienste; Steuererklärung:
Fristerstreckungsgesuch.

Verrechnungssteuern 2005
Die im Jahre 2005 fällig gewor-

denen Verrechnungssteuern werden
zusammen mit dem Wertschriften-

verzeichnis 2005 zurückgefordert.
Die Gutschrift geht aufs Steuerjahr
2006.

Ausfüllen mit CD-ROM
Auch dieses Jahr stellt die Steuer-

verwaltung des Kantons Luzern ei-
ne CD-ROM zur Verfügung. Wer
neu die Formulare elektronisch aus-
füllen möchte, kann beim Steu-
eramt gratis eine CD-ROM bestel-
len. Unter www.steuern.lu.ch steht
die gleiche Software zur Verfügung
und kann heruntergeladen werden.
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ZIVILSTANDSAMT  
Statistik 2005

WINTERSPORTLAGER  
Flumserberge

Auch in diesem Jahr führte die
Oberstufe Horw unter der Leitung
von Sportlehrer Jürg Fischer ein
Wintersportlager durch. Vom 20.
bis 24. Februar weilten 58 Schüle-
rinnen und Schüler mit 8 Leiterin-
nen und Leitern in den Flumserber-
gen. Bereits zum 17. Mal hiess die
Unterkunft «Seebenalp». Die Hor-
wer Schülerinnen und Schüler wur-
den nicht enttäuscht: Es herrschten
geniale Schneeverhältnisse. Das
Wetter zeigte sich jedoch nicht von
der besten Seite. Während der gan-
zen Woche zogen Wolken und Ne-

bel auf, ausser am Dienstag, an dem
eine Fackelabfahrt inklusive unver-
gesslichem Sonnenuntergang statt-
fand. Tag für Tag wurde das Winter-
sportgebiet mit 17 verschiedenen
Anlagen von den Horwer Ski- und
Snowboarderinnen unsicher ge-
macht. Auf dem Wochenprogramm
standen lustige Gruppenspiele. 

Das Lager war für alle ein tolles
Erlebnis, wohl auch für jene, die
sich nicht an die Nachtruhe halten
wollten und so zu einem Fuss-
marsch dem Skilift entlang kamen.

Seit dem 1. Januar 2005 werden
sämtliche Zivilstandsereignisse in
der gesamtschweizerischen Daten-
bank INFOSTAR verarbeitet. Das
heisst, dass die Einzelregister – Ge-
burts-, Anerkennungs-, Ehe- und
Todesregister – sowie das Familien-
register in der Papierform ausge-
dient haben. Die Rückerfassung der
Daten aus dem Familienregister in
die zentrale Datenbank INFOSTAR
ist im Moment im Gange.

Im letzten Jahr kamen 115 Neu-
geborene von in Horw wohnhaften
Eltern zur Welt. Von diesen 115
Kindern kamen zwei zu Hause zur
Welt. Die anderen Geburten fanden
in einem anderen Zivilstandskreis –
meistens in Spitalgemeinden – oder
im Ausland statt. 

Von den im letzten Jahr in Horw
durchgeführten 49 Trauungen fan-
den 37 im Gemeindehaus und 12
im «Haus am See» statt. 21 in Horw
wohnhafte oder in Horw wohnhaft
gewesene Brautpaare haben letztes
Jahr bei einem anderen Schweizer
Zivilstandsamt oder im Ausland ge-
heiratet. 

2005 wurden im Zivilstandskreis
Horw 75 Todesfälle beurkundet. 47
in Horw wohnhaft gewesene Perso-
nen verstarben ausserhalb von
Horw oder im Ausland.

Neues Trauungslokal
Seit Anfang 2005 ist es für Braut-

paare möglich, sich im «Haus am
See» beim Park der Villa Krämer-
stein das Jawort zu geben. Diese
Möglichkeit wurde im letzten Jahr
bereits rege genutzt. Auch für das
laufende Jahr 2006 haben sich be-
reits viele Paare für eine Trauung
im «Haus am See» angemeldet. Zu-
sätzlich zur Trauung im «Haus am
See» bietet das Zivilstandsamt neu
seit diesem Jahr die Möglichkeit an,

im Saal des Pförtnerhauses einen
Apéro zu organisieren. Wer Interes-
se hat, in ruhiger Atmosphäre direkt
am Ufer des Vierwaldstättersees zu
heiraten, kann sich beim Zivil-
standsamt, Telefon 041 349 12 58,
anmelden. Auch nicht in Horw
wohnhafte Brautpaare sind für eine
Trauung im «Haus am See» gerne
willkommen. Weitere Informatio-
nen findet man auch unter
www.horw.ch.

BFU-TIPP
Unfallgefahren beim Heimwerken und Hobbygärtnern 

Basteln und Gärtnern sind gar
nicht so harmlose Tätigkeiten, wie
man meint: Mehr als 20000 Unfäl-
le geschehen jährlich bei diesen
Freizeitaktivitäten. In den meisten
Fällen sind Gesicht, Kopf oder die
Hände betroffen. Darum ruft die
bfu einige Verhaltensregeln in Er-
innerung.

In der Werkstatt
• Maschinen und Geräte nur nach

sorgfältigem Studium der Bedie-
nungsanleitung benutzen. Die
notwendigen Sicherheitsvor-
schriften beachten.

• Die Arbeitsfläche ist ausrei-
chend zu beleuchten.

• Bei Arbeiten, bei denen die Ge-
fahr besteht von giftigen Dämp-
fen, Spritzern, herumfliegenden
Teilen oder Stürzen, schützen
gute Schuhe, Schutzbrille,
Handschuhe und Maske.

Im Garten
• Um Bäume und Sträucher zu

schneiden oder beim Ernten
muss eine standsichere Leiter
verwendet werden, die – wenn
möglich – an einem Ast festge-
bunden ist.

• Robuste Schuhe verhindern
Misstritte, Handschuhe schützen
vor Hautverletzungen. Barfuss
den Rasen mähen ist fahrlässig.

• Ätzende Gartenchemikalien dür-
fen nur mit Handschuhen,
Schutzbrille und Maske ge-
braucht werden.

• Elektrische Geräte wie Rasen-
mäher, Heckenschere, Kompost-
häcksler, Elektrofuchsschwanz
oder Motorsäge erleichtern die
Gartenarbeit; sie sind aber strikt
nach Betriebsanleitung zu ver-
wenden. Blockieren solche Ge-
räte, zieht man erst den Stecker

aus, bevor man an ihnen herum-
hantiert.

• Steckdosen, an denen im Freien
benutzte Geräte angeschlossen
werden, müssen gemäss den
SEV-Normen mit einem Fehler-
stromschutzschalter versehen
werden. Speziell in Nasszonen
bieten sie zusätzlichen Schutz.

• Besondere Vorsicht ist geboten,
wenn Kinder Zugang zum Gar-
ten haben. Gefährliche Stoffe
müssen für sie immer unerreich-
bar aufbewahrt werden. Auf gif-
tige Blumen und Sträucher mit
Beeren sollte man verzichten,
denn kleine Kinder können zwi-
schen giftigen und ungiftigen
Pflanzen nicht unterscheiden.
Regenfässer oder Gartenweiher
müssen speziell gesichert wer-
den, wenn das Risiko besteht,
dass Kinder darin ertrinken.

POWER BEIM BAUER 
Ferienjobs für Jugendliche

Der Landdienst fördert als gröss-
ter Ferienjob-Vermittler der
Schweiz die Mitarbeit junger Men-
schen auf Bauernhöfen. Im Jahr
2005 konnten 2857 Land-
dienstleistende wertvolle Erfah-
rungen machen und neue Kontakte
knüpfen. Ob beim Tiere füttern
oder beim Heuen, beim Gemüse
putzen oder beim Austausch mit
der Bauernfamilie: Ein Einsatz
während der Frühlings-, Sommer-
oder Herbstferien bringt Jugend-
lichen im Alter von 14 bis 25 Jah-
ren einen bunten Strauss an vielfäl-
tigen Erlebnissen. Anpacken und

«Power beim Bauer» erleben kön-
nen junge Menschen auf Betrieben
in sämtlichen Regionen der
Schweiz, im französischen Jura
und in Baden-Württemberg. Wei-
tere Informationen sind bei
www.powerbeimbauer.ch und via
Telefon 052 264 00 30 erhältlich.

Fünf Millionen Einsatztage
300'000 Jugendliche leisteten

rund fünf Millionen Einsatztage.
Und das seit 1946. Auch wenn der
Landdienst heute für «Power beim
Bauer» wirbt, der Inhalt ist dersel-
be geblieben: Begegnung. Vielfäl-

tig sind die Eindrücke, farbig die
Erlebnisse und bleibend die Er-
innerungen. Davon zeugen tiefe
Freundschaften zwischen Bauern-
familien und Landdienstleisten-
den.

Aus Anlass des diesjährigen Ju-
biläums startet der Landdienst sei-
ne Saison mit einer Ausstellung im
Zürcher Zoo vom 6. bis 30. April.
Die Besucherinnen und Besucher
erleben Vergangenheit und Gegen-
wart mit Fotos aus 60 Jahren Land-
dienst und erhalten Informationen
zu «Power beim Bauer».

Nächste Ausgabe

BLICKPUNKT
Freitag, 28. April 2006

W E R B U N G
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INSTRUMENTEN-PARCOURS  
Welches Instrument soll ich lernen?

«Mami, welches Instrument soll
ich lernen?» Oder tönt es umge-
kehrt: «Sohn, wäre es nicht schön,
ein Instrument zu spielen?». Doch
welches ist das richtige Instrument?

Sicher ist eines: das Kind muss es
selbst wählen können und wollen.
Hat es selber keine Entscheidung
getroffen oder seine Entscheidung
von den Eltern oder eines Gschpän-
lis übernommen, ist die Bemühung
sehr oft von kurzer Dauer, verur-
sacht nur Kosten und selten Freude.

Auch wenn es vielleicht mehrere
Möglichkeiten oder Wunschinstru-
mente gibt: Die eigene Wahl und
die Freude auf das Instrument blei-
ben die wichtigsten Faktoren. Wie
sonst sollen später das Üben moti-
viert und Klippen und strengere
Zeiten überwunden werden? Die
meisten durchgehen beim Erlernen
eines Instruments eine Phase, in der
das Ziel weit weg zu sein scheint,
andere Beschäftigungen locken

oder Probleme die Lust zum Lernen
beeinträchtigen. 

Und doch kann die Musik gerade
dann wieder Mut geben, trösten,
Freude und Erfahrungen schenken.
Gerade deshalb muss aber der freie
Wille die Grundlage bei der Instru-
mentenwahl sein.

Was tun, wenn die Auswahl zu
eng scheint oder zu wenig Wissen
die Wahl zu einem Instrument ver-
unmöglicht? Dem kann man sicher
abhelfen. Zum Beispiel indem man
den Instrumenten-Parcours der Mu-
sikschule besucht, einer Instrumen-
ten-Lektion beiwohnt, oder wenn
man das Kind in ein Konzert mit-
nimmt usw.

Die Musikschule Horw veran-
staltet auch immer wieder kleine
Konzerte für Klassen, bei denen ei-
ne Instrumentengattung vorgestellt
wird. Daraufhin gibt es immer eini-
ge neue Anmeldungen, da die Kin-
der diese Instrumente hören und er-

leben konnten. Natürlich bleibt im-
mer die Möglichkeit, später das
Instrument zu wechseln. Und jedes
Wissen und Lernen bringt im Le-
ben etwas. Doch wenn die Wahl des
Instrumentes glückt, ist das der di-
rekteste Weg zu einem bereichern-
den Hobby, zur Möglichkeit, in ei-
nem Ensemble, einer Gruppe, ei-
nem Chor zu musizieren oder sogar
eine musikalische Berufslaufbahn
einzuschlagen. Und es ist ein Weg
der Gemütsbildung und der Freude,
bei vielen hilft er bei der Selbstfin-
dung und beim Verarbeiten eigener
Schwierigkeiten.

Die Musikschule, Telefon 041
349 14 20, ist interessiert daran,
Kindern und Eltern diese Wahl zu
erleichtern und dabei zu helfen. 

Schuljahr 06/07
Die neuen Schulprogramme und

Anmeldekarten werden Ende März,
Anfang April verteilt. Sie sind über
die Musikschule, die Schule, das
Rektorat, die Gemeinde, am Instru-
menten-Parcours oder über Internet
erhältlich.

Anmeldefrist ist der 15. Mai.

Vortragsübungen
In den nächsten Monaten finden

wieder viele Klassenkonzerte der
Musikschule statt, an welchen die
neueren und fortgeschrittenen
Schülerinnen und Schüler ihr Kön-
nen zeigen. Eltern, Geschwister
und Freunde sind herzlich eingela-
den.

W E R B U N G

SCHULEN MIT ZUKUNFT  
Rückblick auf Podiumsgespräch

Das Podium zum Thema «Schule
mit Zukunft» fand vor gut besetzten
Reihen in der Aula des Oberstufen-
zentrums statt. Nach der Begrüs-
sung durch Urs Kaufmann vom
Lehrerinnen- und Lehrerverein
Horw, stellte Peter Imgrüth, Amt
für Volksschulbildung, die fünf
Entwicklungsziele des Projektes
«Schule mit Zukunft» vor: 
• Kernkompetenzen und Mindest-

standards;
• Schulstrukturen im Sinne länger-

fristiger Zyklen;
• Umgang mit Heterogenität im

Unterricht;
• Schulische Unterstützungsange-

bote;
• Familienergänzende Betreuungs-

angebote.
Im Anschluss daran eröffnete Re-

né Regenass die Podiumsdiskus-
sion mit Peter Imgrüth als Vertreter
des Kantons, Otti Gürber, Präsident
des Lehrerinnen- und Lehrerver-
bandes, Andreas Müller, Schulleiter
Horw, Hans Peter Elmiger, Schul-
pflegepräsident, Frau Mühlebach
und Frau Deschwanden als Eltern-
vertreterinnen zu den verschiede-
nen Entwicklungszielen äusserten.
Von Anfang an öffnete der Podi-
umsleiter die Diskussion für das
Publikum.

Diskussionsschwerpunkte waren
die gesamtschweizerische Koordi-
nation bei der Festlegung von Kern-
kompetenzen und Minimalstan-
dards, die Basisstufe – hier vor al-
lem auch die Enttäuschung über die
Ablehnung des Projektes im Schul-
haus Biregg durch den Kanton –,
die Rahmenbedingungen bei den
Blockzeiten im Kindergarten und
an der Primarschule, die Auswir-
kung der grossen Altersunterschie-
de bei den Schülerinnen und Schü-
ler aufgrund der unterschiedlichen
Schullaufbahnen, die Finanzierung
von Schulprojekten u. a. m. 

Es zeigte sich bald, dass die ein-
zelnen Entwicklungsziele nicht ab-
schliessend diskutiert werden kön-
nen; zu vieles ist noch in Planung,
vieles noch nicht festgelegt.

Die angeregte Diskussion und die
einzelnen Voten der anwesenden
Eltern, Lehrpersonen und Gemein-
devertretern zeigten klar auf, dass
das Interesse in der Horwer Bevöl-
kerung an einer guten Schulent-
wicklung zugunsten des einzelnen
Kindes sehr gross ist. Die Diskus-
sion zum Nachfolgeprojekt von
«Schule mit Profil» ist eröffnet.
Der Lehrerinnen- und Lehrerverein
Horw wird sich aktiv an dieser Dis-
kussion beteiligen!

SCHNUPPERLEHRE    
Leicht gemacht

Ein unkomplizierter, fliessender
Anschluss der Schule an die Ar-
beitswelt ist heute erstrebenswerter
denn je. Damit Lernende ihr Tun an
den Bildungsinstituten erkennen
und schätzen können, bedarf es ei-
ner Planung, die über die Grenzen
geht. Die Lehrpersonen der Ober-
stufe Horw haben sich das Ziel ge-
setzt, den Schülerinnen und Schü-
lern den schwierigen Eintritt in die
Berufswelt zu vereinfachen. Schul-
hausintern wurde ein simples Kon-
zept erarbeitet, um Schnupperleh-
ren für alle Lernenden zu ermög-
lichen. Schnupperlehren sollten ei-
gentlich in der schulfreien Zeit
absolviert werden. Die Lehrperso-
nen haben aber erkannt, dass die
angehenden Lernenden einen grös-
seren zeitlichen Rahmen brauchen,
um Einblick in die Arbeitsfelder zu
erhalten. Auch den Lehrbetrieben
ist mehr zeitliche Flexibilität wich-
tig.

Wer ab der 8. Schulstufe eine
Schnupperlehre in der schulfreien

Zeit macht, kann auch während der
Unterrichtszeit für eine weitere
Schnupperlehre beurlaubt werden.
Jede Klassenlehrperson kann einen
Schüler oder eine Schülerin un-
kompliziert beurlauben, um eine
dreitägige Schnupperlehre zu ab-
solvieren. Der Lernende muss früh-
zeitig das von der Schule verfasste
Gesuch vervollständigen. Dies be-
steht aus der genauen Angabe des
Lehrbetriebs, mit Aufgaben, Be-
treuungspersonen, Zeitrahmen und
Unterschrift des Betriebsverant-
wortlichen sowie Unterschrift der
Eltern. So sind alle Parteien über
das Vorhaben orientiert und die
Oberstufe kann problemlos die Be-
urlaubung erlassen. 

Die Oberstufe Horw kann den
Schülerinnen und Schülern mit die-
ser Regelung ein einheitliches,
transparentes System anbieten,
welches den Anschluss an die Be-
rufswelt auf das Wesentliche be-
schränkt und die Lernenden in ihrer
Selbstständigkeit unterstützt.

SPORTPROJEKT DER 3AB  
Alles hat ein Ende . . .

Mit dem ersten Semester dieses
Schuljahres ging leider auch unser
Sportprojekt zu Ende. An sieben
Mittwochnachmittagen konnten wir
Schülerinnen der Klassen 3AB ver-
schiedene Sportarten kennen lernen
und ausprobieren. Es waren dies
Squash, Badminton, Tennis, Ru-
dern, Beachvolleyball, Karate, Fit-
ness, Klettern und Schneeschuh

laufen. Wir hatten dabei eine Men-
ge Spass, viel Wetterglück und
schwitzten gehörig. Einige von uns
kamen so sogar zu einem neuen
Hobby. Das Sportprojekt war für
uns ein tolles Erlebnis. Herzlichen
Dank allen, die zum guten Gelingen
beigetragen haben.

Kirstin, Dinusha, Marjia, Mela-
nie

INSTRUMENTEN-PARCOURS
Für alle Interessierten, hauptsächlich Musikschülerinnen und -schüler
oder solche, die es werden wollen, und deren Eltern
• Datum: Samstag, 8. April, 09.30–12.00 Uhr
• Ort: Aula Oberstufenschulhaus

Programm
• 09.30 Uhr: Konzert, in dem alle Instrumente zu hören sind
• 10.15 Uhr: Instrumenten-Ausstellung mit der Gelegenheit, alle Instru-

mente zu sehen, anzufassen, zu spielen usw. Gleichzeitig besteht die
Gelegenheit zu Gesprächen mit Fachleuten und Musiklehrpersonen.
Die Musikschule informiert zudem umfassen, über ihr Angebot.
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KINDER FRÜHER EINSCHULEN
Jünger in den Kindergarten und in die Schule – Chancen und Risiken

Mit dem Referat von Professor
Dieter Rüttimann vermittelten die
Schuldienste und die Schulleitung
den interessierten Eltern und Lehr-
personen die Grundlagen zur Be-
urteilung des früheren Eintrittsal-
ters in den Kindergarten und die
Primarschule. Einleitend warf der
Zürcher Referent einerseits einen
Blick auf die aktuellen Erkennt-
nisse der Entwicklungspsycholo-
gie bei jüngeren Kindern und an-
derseits auf die neue Schul- und
Unterrichtsform der Basisstufe.

Chancen und Risiken
Zu Beginn des Vortrags im

Schulhaus Spitz erfragte der Refe-
rent die Meinungen der Zuhörerin-
nen und Zuhörer bezüglich Chan-
cen und Risiken der Vorverlegung
des Kindergarten- und Schulein-
trittsalters um ein halbes Jahr. Als
Chancen wurden genannt: 
• Chancengleichheit für die weni-

ger Privilegierten
• Sprachkompetenz (Deutsch als

Zweitsprache)
• Förderung des Kindes seiner

Entwicklung entsprechend
• Sozialkompetenz
• Frühere Möglichkeit zu

Diagnostik und anschliessender
Förderung.

Als Befürchtungen und Risiken
wurden genannt:
• Fehlende Lehrplananpassung
• Überforderung der Kräfte der

Kinder (z. B. geistige Überforde-
rung)

• Mangelnde Infrastruktur (z. B.
zu wenig geeignete Räume)

• Wegnahme unbeschwerter Kind-
heit

• Grössere Anforderungen an die
Lehrpersonen

• Weniger Zeit für eigene Erfah-
rungen

• Leistungsdruck.

Gedächtnisentwicklung
Der Referent beleuchtete darauf

die Gedächtnisentwicklung. Man
unterscheidet drei Gedächtnisar-
ten:
1. Das sensorische Gedächtnis,

welches dafür sorgt, dass wich-
tige Informationen besonders
berücksichtigt werden.

2. Das Arbeitsgedächtnis – auch
Kurzzeitgedächtnis genannt –
speichert die Information für
kurze Zeit, hier bleibt sie zur
weiteren Verarbeitung präsent.
Das Kurzzeitgedächtnis hat eine
begrenzte Kapazität.

3. Das Langzeitgedächtnis spei-
chert das verfügbare Wissen so-
wie das Wissen über Lernpro-
zesse. Es erhält seine Wichtig-
keit im Hinblick auf zukünftiges
Lernen. 

Die Forschung konnte aufzei-
gen, dass erst bei Kindern ab dem
sechsten Altersjahr beabsichtigtes
Lernen möglich wird. Das innere
Nachsprechen ist automatisiert,
was zu einer Steigerung der Behal-
tens- und somit auch der Gedächt-
nisleistung führt. Das Arbeitsge-
dächtnis verzeichnet den grössten
Anstieg zwischen dem siebten und
achten Lebensjahr, sodass auch ein
Nachdenken über das Erkennen
möglich wird. Das Kind entwickelt
sich im Alter von sechs Jahren vom
Optimisten zum Realisten, was
sich auf die Motivation beim Ler-
nen auswirkt. Bei jüngeren Kin-
dern haben Handlungsergebnisse
keinen Einfluss auf das Lernver-
halten, z.B. halten auch wiederhol-
te Stürze bei den ersten Fahrversu-

chen mit dem Velo nicht vom wei-
teren Probieren ab.

Sprachentwicklung
Der Referent konnte eindrück-

lich zeigen, wie beim Aufbau der
Sprachlogik des Kindes zeitlich be-
grenzte «Lernfenster» auf- und zu-
gehen, d. h. beim kindlichen Spra-
cherwerb wird je nach Entwick-
lungsphase viel gewonnen oder
verloren. 

Er verwies eindringlich auf die
Wichtigkeit einer entwicklungsbe-
zogenen Sprachförderung sowohl
in der Schule und auch im Vor-
schulalter mittels Trainingspro-
gramm für eine bewusste Phonolo-
gie und zur Buchstaben-Laut-Ver-
knüpfung. Weil in der Deutsch-
schweiz zwischen einem Fünftel
und einem Drittel aller Kinder
Deutsch als Zweitsprache erwer-
ben, ist insbesondere die systemati-
sche Sprachförderung fremdspra-
chiger Kinder von grosser Bedeu-
tung. Ohne eine gute Basis in der
Erstsprache bereitet das Erlernen
einer Zweitsprache grosse Schwie-
rigkeiten.

Mathematische Fähigkeiten
Die Forschung kann folgende

Aussagen machen:
• Die mathematischen Fähigkeiten

entwickeln sich bei den Kindern
im Vergleich zu den sprachlichen
Fähigkeiten erst in späteren Ent-
wicklungsphasen. 

• Untersuchungen haben gezeigt,
dass für die Mathematikleistun-
gen das mathematische Vorwis-
sen weit wichtiger ist als die all-
gemeine Intelligenz.  

• Das mathematische Leistungsfä-
higkeit das räumliche Vorstel-
lungsvermögen sind bei Mäd-

chen insgesamt etwas geringer
als bei Knaben. 

Eintrittsalter 6 
Zusammenfassend machte Die-

ter Rüttimann klar, dass gemäss
den Erkenntnissen der Entwick-
lungsforschung das ideale Schul-
eintrittsalter bei sechs Jahren liegt.
Im Interesse gezielter und chancen-
gerechter Förderung der sozialen
und sprachlichen Entwicklung der
Kinder gelte es Abschied zu neh-
men von romantisierten Kindheits-
vorstellungen der Erwachsenen. 

Der zweite Teil des Referates be-
fasste sich mit der Basisstufe. Pro-
fessor Rüttimann berichtete dabei
von den Erfahrungen an der Privat-
schule, an der er selbst als Schullei-
ter und Lehrer tätig ist. Er bezog
sich darüber hinaus auf erste Er-
kenntnisse eines breit angelegten
interkantonalen Forschungspro-
jekts der EDK-Ost.

Idee der Basisstufe
In der Basisstufe werden die

Lerninhalte von zwei Jahren Kin-
dergarten und der ersten zwei Jahre
der Primarschule vermittelt. Die
Lernenden verweilen in der Regel
vier Jahre in der Basisstufe; sie

kann aber auch in drei oder fünf
Jahren durchlaufen werden. Eine
Basisstufenklasse umfasst 18 bis
24 Lernende unterschiedlicher
Jahrgänge. Die Klassen werden
von zwei Lehrpersonen (150 Stel-
lenprozent) unterrichtet. 

Mit der Idee der Basisstufe wird
der Übergang von der vorschuli-
schen in die schulische Bildung in-
dividuell und bruchlos gestaltet.
Da der Eintritt bereits mit 41/2 Jah-
ren erfolgen kann, ist eine frühere
Förderung des Kindes möglich. 

Aus der Sicht des Referenten
sind die ersten Untersuchungser-
gebnisse des Projekts der EDK-Ost
durchwegs positiv:
• Stabiles Wohlbefinden von Kin-

dern und Lehrpersonen 
• Abnehmender Leistungsdruck
• Mehr Raum für Spielerisches
• Trotz geringem Druck, weniger

Unterforderung der Lernenden
• Mehr Raum für Zwischen-

menschliches
Abschliessen fasste Dieter Rütti-

mann seine Erkenntnis so zusam-
men: «Die grösseren Entwick-
lungsunterschiede der Lernenden
verlangen ein Lehr- und Lernver-
ständnis, das sich noch mehr am
einzelnen Kind orientiert».

AKTIV & FIT 
Schülerschwimmwettkampf 2006

Ein grosser Andrang herrschte
am Dienstag, 14. März, im Schul-
haus Spitz. Mit 306 Teilnehmenden
wurde zwar nicht das Rekordergeb-
nis von 2004 erreicht, aber ein toller
und fairer Wettkampf geboten. Wie
jedes Jahr beteiligen sich die Jüngs-
ten am zahlreichsten. So sieht es bei
der Anmeldung und in der Garde-
robe jeweils recht chaotisch aus.
Das OK bemüht sich immer, etwas
Ruhe in das Ganze zu bringen. Den
Skiclüblern ein Dankeschön für
ihre Mithilfe. Jedes Jahr unterstützt
uns auch Markus Heer, indem er die
gestoppten Zeiten auf die Teilnehm-
erkarten überträgt und diese dann
ins Wertungsbüro weitergibt. Ihm
sei an dieser Stelle ganz herzlich für
seinen grossen Einsatz gedankt.

Rangliste Mädchen
• 1997 und jünger: 1. Wyss Corina,

2. Kempf Seraina, 3. Keiser Ro-
mana

• 1996: 1. Arbani Aline, 2. Acher-
mann Martina, 3. Strässle Mirjam

• 1995: 1. Fritsche Franziska, 2.
Minder Stefanie, 3. Wirz Yasmine

• 1994: 1. Bösch Vera-Lucia, 2.
Deschwanden Laura, 3. Garbani
Laura

• 1993: 1. Schuler Viola, 2. Muri
Anuschka, 3. Schacher Lea

• 1992: 1. Zihlmann Raffaela, 2.
Widmer Martina, 3. Steiner Laura

• 1991: 1. Gomes Ariane, 2. Am-
rein Tanja, 3. Hagmann Agnes.

Rangliste Knaben 
• 1997 und jünger: 1. Jans Kilian,

2. Koch Lukas, 3. Lochmann
Adrian

• 1996: 1. Mühlebach Livio, 2.
Rupp Lukas, 3. Bacchetta Niran-
do

• 1995: 1. Burgherr Nicolas, 2.
Muri Luca, 3. Aebi Serge

• 1994: 1. Hediger Felix, 2. Stud-
halter Adrian, 3. Béboux Francio

• 1993: 1. Loder Manuel, 2. von
Wyl Adrian, 3. Dires Mauro

• 1992: 1. Loder Lukas, 2. Hediger
Lukas, 3. Meyer Christian

• 1991: 1. Stadelmann Stefan, 2.
Stadelmann Patrick, 3. De-
schwanden Gregor

• 1990 und älter, 1. Mozzati Tino,
2. Durrer Marc, 3. Bünter Silvan.

Jüngere Kinder in der Schule Horw
Obwohl die Basisstufe noch Zukunftsmusik ist, wird bei der Schulorga-
nisation und Unterrichtsgestaltung an der Schule Horw schon einiges
unternommen, um die Bedürfnisse der jüngeren Kinder im Kindergar-
ten und in der Unterstufe der Primarschule angemessen zu berücksich-
tigen. Die Schulleitung engagiert sich für eine kontinuierliche Schul-
und Unterrichtsentwicklung hin zur Basisstufe. Um einen zunehmend
flexibleren und auf den Entwicklungsstand abgestimmten Eintritt in den
Kindergarten und in die erste Primarklasse zu ermöglichen, um die Ko-
ordination und Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Unterstufe
sowie die gemeinsame Unterrichtsentwicklung zu erreichen, wird an
folgenden Themen gearbeitet:
• Die Kindergarten- und Primarlehrpersonen bilden sich schulintern

und im Rahmen der kantonalen Angebote gezielt weiter. Dabei wird
primär gemeinsames soziales Lernen in den Klassen sowie selbst-
ständiges und individuelles Lernen gefordert und gefördert.

• Nach dem Leitsatz «Die Kinder an den Kindergarten und die Schule
heranführen und sie dort abholen, wo sie stehen», werden die Eltern
ermuntert, die Kinder frühzeitig in den Kindergarten und in die erste
Primarklasse zu schicken. 

• Der Kindergarten wird in Horw für 11/2 Jahrgänge angeboten. Damit
ist der Eintritt in den vorzeitigen und obligatorischen Kindergarten
auf Grund des jeweiligen Entwicklungsstadiums möglich. Gemäss
künftiger Praxis werden reduzierte Unterrichtszeiten und halbjährli-
che Standortbestimmung im Zweijahreskindergarten angeboten. 

• Die Schulleitung unterstützt die Bemühungen der Fachstelle Familie
Plus, das Spielgruppenangebot auszuweiten. 

• Die vorschulische Sprach- und Integrationsförderung fremdsprachi-
ger Kinder wird intensiviert und erweitert.

• Im Kindergarten und in der Unterstufe wird der Förderunterricht na-
mentlich für fremdsprachige Kinder intensiviert und erweitert.

• Der Koordination und Zusammenarbeit der Stufenteams Kindergar-
ten und Unterstufe bei der Unterrichtspraxis, bei der Beurteilung der
Kindergarten- und Schulfähigkeit sowie bei den Stufenübergängen
wird grosse Beachtung geschenkt.

• Blockzeitenprojekt der Unterstufe und Mittelstufe 1 in den letzten
zwei Schuljahren.
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W E R B U N G

FDP
Markus Hool als Gemeindepräsident

L2O
«Energisch aktiv»

CVP
Gemeindepräsidium mit Hans-Ruedi Jung

Die Zukunftskonferenz mit 200 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern aus der
Bevölkerung hat es klar aufgezeigt: die
Horwerinnen und Horwer stellen sich
ihre Gemeinde autonom, finanziell ge-
sund und als lebenswerte Wohngemein-
de vor. Die massvolle und umweltbe-
wusste Entwicklung soll dabei von ho-
her Qualität sein. Dieser Meinung ist
auch die FDP Horw. Als Ersatz für den
abtretenden Gemeindepräsidenten Alex
Haggenmüller schlägt die FDP seinen
Ortsparteipräsidenten Markus Hool zur
Wahl vor. Im Hinblick auf die Zukunfts-
gestaltung unserer Gemeinde und die
damit verbundene Ortsplanrevision, die
Umsetzung des Agglomerationspro-
gramms oder die Weiterentwicklung
von umwelt- und energierelevanten The-
men kann Markus Hool als ausgewiese-
ne Fachperson den Gemeinderat ent-
scheidend verstärken. Als Mitinhaber
und Mitglied der Direktion der CSD In-
genieure und Geologen AG mit 230
Mitarbeitern in der Schweiz und Euro-
pa, verfügt Markus Hool über grosse
Führungserfahrung, ein überregionales
Netzwerk und einen breiten Erfahrungs-
schatz in Sozialkompetenz, Finanzen,
Personalwesen, Umwelt und Planung.

Steckbrief
• Markus Hool, Jg. 51, verheiratet,

zwei Töchter
• Dipl. Bauingenieur ETH/SIA,

NDS-Unternehmungsführung HWV
• 10 Jahre Lehrtätigkeit ATIS Horw
• 19 Jahre Wohnsitz in Horw
• 17 Jahre Mitglied FDP Horw 
• Mitglied Planungskommission, Präsi-

dium Spezialkommission «verursa-
chergerechtes Abfallgebührensystem
Horw»

• Mitglied Ressort Raumplanung-Ener-
gie-Umwelt der FDP Kanton Luzern

• Mitglied Regionale Wirtschaftsför-
derung Luzern

• 26 Jahre Mitglied Tennisclub Horw
• Projektarbeiten für Horw: Renaturie-

rungsprojekt Mergelgrube Grisigen,
Projektmanagement Ökihof, Umwelt-
verträglichkeitsbericht Ortskern. 

• Lebensmotto: «Etwas Bleibendes
Schaffen und offen sein für Neues».

FDP Horw ist aktiv
Mit aktuellen Vorstössen sorgt die

FDP für eine umsichtige Gemeindepo-
litik:
• Die Umfahrung der Dorflinde kann

nicht mit einer fragwürdigen Signali-

sation, welche für grössere Fahrzeu-
ge nicht befahrbar ist, sicherer ge-
macht werden. Mit einer Anpassung
der Geometrie und Zurücksetzen der
Zäune könnte die Kreuzung mit we-
nig Aufwand übersichtlicher gestaltet
werden, bevor ein Unfall passiert!

• Der alte Werkhof steht seit Jahren
leer und bringt der Gemeinde somit
keinen Gewinn. Zur Erweiterung
des Feuerwehrdepots ist das Grund-
stück nicht notwendig. Darum soll
der Gemeinderat einen Verkauf oder
besser eine Vermietung prüfen.

• Die Gemeinde Horw soll Energiestadt
werden. Es darf aber nicht sein, dass
die Förderung von Energiesparmass-
nahmen den öffentlichen Finanzhaus-
halt belasten. Die FDP schlägt vor,
Bauten, die nach dem Minergie- oder
Passivenergielabel gebaut werden,
mit einem Ausnützungsbonus von
fünf Prozent zu belohnen.

SVP
Für eine sparsame Verwaltung

Jede Verwaltung hat die Tendenz, ei-
genständig zu wachsen und ihren Ein-
fluss stets zu vergrössern. Allerdings
kommt solches auch in der Privatwirt-
schaft vor, wo diese Entwicklung aus
Rentabilitätsgründen jedoch laufend
korrigiert wird. An ihrer Aufblähung
sind die öffentlichen Verwaltungen
nicht allein schuld. Vielfach werden
ihnen vom Souverän oder der Legisla-
tive neue Aufgaben zugewiesen. Dem-
zu-folge sind Umfang und Tätigkeit je-
der Verwaltung einer laufenden Beur-
teilung und Kontrolle zu unterziehen.
Dabei sind Optimierungen und Spar-
potenziale die Eckpunkte.

In diesem Zusammenhang haben
unser Einwohnerrat Robert Odermatt
und Mitunterzeichner ein Postulat ein-

gereicht, welches eine Prüfung darüber
verlangt, ob das Gemeindesteueramt
ausgelagert werden könnte. Bereits
heute werden ja alle Firmen und
Selbstständigerwerbenden nicht durch
das Steueramt Horw eingeschätzt. Be-
kanntlich spart die Gemeinde Littau
jährlich eine halbe Million Franken
durch die Zusammenlegung des Steu-
eramtes mit demjenigen von Luzern.

Ausgelöst wurde dieser Vorstoss
durch das Projekt, die Räumlichkeiten
der Gemeindeverwaltung durch Erwei-
terung bzw. Einmietung auszudehnen.
Mit einer Auslagerung von Aufgaben
würde dies auf längere Zeit überflüs-
sig.

Ein wesentlicher Punkt liegt uns
sehr am Herzen. Unser Steueramt hat

bisher zweifelsohne gute Arbeit gelei-
stet und die Kundenfreundlichkeit
hoch gehalten. Hier müssten verträgli-
che Lösungen, sowohl für das Personal
wie auch für die Steuerpflichtigen, ge-
funden werden. Nicht diskutabel wäre
ferner eine teilweise Aufgabe der
Selbstständigkeit unserer Gemeinde;
was auch die überwiegende Meinung
in der Bevölkerung ist. Hier gilt es,
wachsam zu bleiben. Massgebend ist
stets die finan-zielle Stärke unseres
Gemeinwesens, welche durch das Po-
stulat gefördert wird.

Das Postulat liegt auf dem Tisch.
Auf die Antwort des Gemeinderates
kann man gespannt sein.

STRASSENBELEUCHTUNG
Defekte Lampen melden

Die CKW sind für den Unterhalt
der öffentlichen Beleuchtung an
Strassen und Wegen zuständig.
Defekte Lampen können via E-
Mail direkt den CKW unter
www.ckw.ch, Quicklinks «Melden

defekter Lampen», oder der Ge-
meinde Horw unter www.horw.ch,
Online-Schalter, «Strassenbeleuch-
tung: Störungsmeldung» gemeldet
werden. Zu beachten ist, dass man
nur die Nummer der Lampenstelle

– am Mast auf Augenhöhe ange-
bracht – melden muss. Wenn die
Meldung an die CKW erfolgt, er-
hält man eine Bestätigung per Mail.

Diskutieren Sie mit uns!
FDP-Stamm: jeden ersten Montag
im Monat, 18.00 Uhr, Bistro Novum

Die CVP-Parteileitung schlug zu-
handen der Parteiversammlung vom
20. März Hans-Ruedi Jung als Kandi-
daten für das Gemeinde-Präsidium vor.
Der 43-jährige in Horw aufgewachsene
Agronom ist verheiratet und Vater von
zwei Kleinkindern. Er ist seit über 20
Jahren politisch aktiv. Seit knapp zehn
Jahren sitzt er für die CVP im Einwoh-

nerrat Horw, den er in den Jahren
2002–2003 präsidierte. Das Amt des
Fraktionschefs bekleidet Hans-Ruedi
Jung seit rund acht Jahren.

Die Parteileitung ist überzeugt der
Nominationsversammlung eine bekann-
te, erfahrene und integrative Persön-
lichkeit vorgeschlagen zu haben.

Das Programm «EnergieSchweiz»
des Bundesrates hat zum Ziel, den
Energieverbrauch und den CO2-Aus-
stoss in den Gemeinden zu senken und
den Anteil erneuerbarer Energien zu
steigern. Aus dem Massnahmenkata-
log von «EnergieSchweiz» müssen 50
Prozent realisiert oder beschlossen
sein, um zur «Energiestadt» zu wer-
den. Mit dem Eintritt in den Trägerver-
ein Ener-giestadt vor fünf Jahren zeig-
te sich der Horwer Gemeinderat bereit,
diesen energiepolitischen Prozess im
kommunalen Bereich zu vollziehen.

Voller Energie !
Anstatt energielos zuzuwarten, lan-

cierte die L2O im Einwohnerrat das
Postulat «Energiestadt Horw» und
freute sich über die breite Unterstüt-
zung bereits im Vorfeld. Auch wenn
der Vorstoss auf dem einwohnerrät-
lichen Parkett wackelte, wurde er den-
noch überwiesen – ein weiterer Schritt
hin zum Markenzeichen «Energie-
stadt».

Mit dieser Auszeichnung kann Horw
eine Image fördernde Vorbildrolle ein-
nehmen und konkrete Schritte für den
Klimaschutz einleiten. Das Qualitäts-
label zeigt zudem der Öffentlichkeit
auf, dass in Horw Energiemassnahmen
konsequent umgesetzt werden und die
Energieeffizienz in verschiedenen Be-
reichen konstant verbessert wird.

Wir freuen uns, wenn auch Horw
– wie bereits Luzern, Kriens und Meg-
gen – mit dem Gütesiegel «Energie-
stadt» ausgezeichnet wird.

Nachhaltige Energiepolitik
Zukunftsorientierte Energiepolitik

bleibt für die L2O ein Thema über die
Gemeindegrenzen hinaus. Mit einer
Standaktion sammelten wir an einem
klirrend kalten Wintertag Unterschrif-
ten für die kantonale Volksinitiative
zur Klimaerwärmung «weg vom Öl –
hin zu erneuerbaren Energien!».

Der Kanton Luzern soll den Anteil
der erneuerbaren Energien von heute
20 Prozent bis zum Jahr 2030 verdop-

peln. Weil das Ziel der Initiative er-
reichbar ist, ist auch die Bereitschaft
zu unterzeichnen gross. Weitere Grün-
de dafür sind die Klimaerwärmung,
steigende Energiepreise und die Tatsa-
che, dass die Quellen der fossilen
Energien knapper werden. Darum
müssen wir erneuerbare Energien wie
Wasser, Sonne, Biomasse, Holz, Wind,
Umwelt- und Erdwärme fördern,
gleichzeitig aber auch unsere Abhän-
gigkeit vom Öl verringern und Energie
einsparen. Werden auch Sie aktiv – da-
mit es energischer vorwärts geht!

Jetzt unterschreiben
Laden Sie den Unterschriftenbogen
gleich selbst von der Homepage:
www.gruene-luzern.ch oder besu-
chen Sie uns an der nächsten Stand-
aktion in Horw, Samstag 6. Mai.
Danke für Ihre Mitwirkung!
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BAUBEWILLIGUNGEN 
Februar 2006 und März 2006

ZIVILSTANDS-
NACHRICHTEN

Februar 2006

Geburten
01. Februar Frank Tim Merlin, Haslirain 7, 6005 St. Niklausen 
03. Februar Lleshdedaj Luis, Biregghang 8, 6005 Luzern 
03. Februar Marinelli Laura, Steinenstrasse 19
05. Februar Wobmann Elio Gabriel, Allmendstrasse 22
05. Februar Pangerl Mona, Hubelstrasse 4
09. Februar Röthlin Lina Maria, Gemeindehausplatz 21
09. Februar Zorita-Wollinsky Fabienne Florence, Chäppeliweg 7
09. Februar Zorita-Wollinsky Magalie Nadine, Chäppeliweg 7
11. Februar Moser Jan Valentin, Utohorn 3, 6047 Kastanienbaum
16. Februar Schmidiger Ivo, Hürliweidweg 2
16. Februar Schmidiger Levi, Hürliweidweg 2
18. Februar Bienz Aaron, Linden
24. Februar Baumgartner Tim, Gemeindehausplatz 20
25. Februar Felix Sven, Haltenrain 14

Trauungen
10. Februar Thiyagarajah Sujeevan, und Pathmanathan Barkavee,

Roseneggweg 4, Luzern

Todesfälle
12. Februar Kaufmann Robert Alois, Alters- und Pflegeheim Kirchfeld
14. Februar Baumann Josef Marcel, Schiltmattstrasse 4
16. Februar Koller, led. Pfister, Marie, Bireggring 3, Luzern
17. Februar Bättig Mathilde Philomena, Alters- und Pflegeheim Kirchfeld
27. Februar Haefeli Hans Georg, Neumattstrasse 3

Einbürgerungen
02. Februar Krieger Franz Wilhelm, Technikumstrasse 10

GRATULATIONEN
Wir gratulieren herzlich!

Zum 80. Geburtstag
01. April Wüest-Kneubühler Alice, Zumhofstrasse 17
10. April Stirnimann-Krieger Marie Theresia, Hubelstrasse 1
23. April Friedli Franz, Stutzstrasse 11, St. Niklausen
29. April Mächler Franz, Kantonsstrasse 150

Zum 85. Geburtstag
01. April Eigensatz Alois, Seefeldstrasse 3
11. April Röthlin-Offermann Alice, St. Niklausenstrasse 11, St. Niklausen
24. April Wyss-Studer Klara, Stutzrain 9, St. Niklausen
27. April Inderbitzin Franz, Kantonsstrasse 2

Zum 90. Geburtstag
13. April Huber-Michel Antonia, Brunnmattstrasse 2

Zum 91. Geburtstag
06. April Bühlmann-Buholzer Anna, Kirchfeld

Zum 92. Geburtstag
04. April Käppeli-Jsoardi Irma, Kantonsstrasse 2

HANDÄNDERUNGEN

W E R B U N G

Bauherrschaft Bauobjekt Lage
Stadler-Szettele Stefan und Claudia Einbau von drei Dachflächenfenstern, nordseitig Stutzrain 16
Lifag AG Fassadendämmung, Balkonanbauten Ebenauweg 4

mit Balkonüberdachung,
Neues Vordach entlang dem Dachrand

Sidler Ulrich Viktor Umbau Einfamilienhaus, Sonnsyterain 5
Einbau Einliegerwohnung,
offener Parkplatz

Heer-Lingg Herbert und Silvia Umbau und Sanierung des Wohnhauses Winkelstrasse 11
Radjevic Radenko und Bosa Neubau 3-Familienhaus Krienserstrasse 13
Dr. Aufdermaur Max und Heidi Drei offene Abstellplätze Riedmattstrasse 3
Friedli-Bossart Urs und Susanne Einbau eines Fensters an der Westfassade Herrenwaldweg 13
Schoch Baupartner AG Neubau 7-Familienhaus Kantonsstrasse 28
Burri-Wipfli Hans Ulrich, Neubau Magazin, offene Parkplätze, Kantonsstrasse 30
Burri-Mäusli Gottfried Umgebungsgestaltung (2. Projekt)
Bründler-Gehrig Benno und Nicole Eingeschossiger Anbau, offenes Schwimmbad, Oberrüti-Allee 9

Sonnenkollektorenanlage, offener Parkplatz
Bernath Marianne Anbau einer Liftanlage Hubelstrasse 5
Preuss Gerard Einbau einer Zahnarztpraxis Kantonsstrasse 100
Wüest Marco Einbau Cheminée-Anlage, Schiltmattstrasse 10

Abgasanlage an Fassade
Heer-Genhart Josef und Bea Anbau einer Aussentreppe Altsagenstrasse 2
Plakanda AWI AG Plakatwerbeträger F12 «Soleil» Altsagenstrasse 3 und 5
Familiengemeinderschaft Umbau und Sanierung Ökonomiegebäude, Haslihorn
Vischer-Simonius Einbau bzw. Vergrösserung Fenster,

Sonnenkollektoren
Alpstäg Bernhard Aufschüttung und Grenzmauer zwischen Stutzring 14

Parz. Nr. 1958 und Nr. 906,
Sanierung Badeplatz mit neuem Treppenabgang

Baupartner AG Luzern Genehmigung Anpassung Enziried
Gestaltungsplan «Enziried Ost»

Käufer/Käuferin Verkäufer/Verkäuferin Grundstück
Studhalter Leonhard, Horw; Studhalter Joseph, Luzern; 18, St. Niklausenstrasse 1
Studhalter-Studhalter Anna, Horw, und Studhalter Leonhard, Horw; 19, St. Niklausenstrasse
Studhalter Anton, Horw Studhalter-Studhalter Anna, Horw, 200, Bärhalten

und Studhalter Anton, Horw 241, Bireggwald
647, Langensandhöhe

Schöllkopf Tassart Elisabeth, Luzern Tassart Roger, Luzern 6604 StWE, Grüneggstrasse 6
Ast Anita und Renato, Horw Ast-Meyer Jean und Lisbeth, Horw 2302, Rankried 6
Korporationsgemeinde Horw Hilfswerk St. Klemens, Baden 3072, Kreuzmattring
Müller-Südow Richard und Bianca, Horw Schleiss Richard, Horw 6134 StWE, Steinenstrasse 2
Diaz Lucas-Sezer Diego und Aysun, Stalder Generalunternehmung GmbH, Luzern 7653 StWE,
Reussbühl Underschwändlistrasse 2
Graf-Felder Yolanda, Pfeffingen Graf-Felder Yolanda, Pfeffingen, und 1053, Grüneggstrasse 30

Felder Daniel Josef, Zürich 1104, Grüneggstrasse 30
Ehinger Krehl-Fischer Monique, Ehinger Krehl-Fischer Monique, Arlesheim; 4, Haslihorn
Arlesheim; Locher-Vischer Christine, Locher-Vischer Christine; Hochwald; 8, Haslihorn
Hochwald; Vischer Cécile, Zürich, und Vischer Cécile, Zürich; Balzli Brigitte, Nidau; 9, Unterhasli
Balzli Brigitte, Nidau Balzli Andreas, Granges-Paccot; 237, Bireggwald

Davies-Vischer Silvia, Basel; Vischer Werner, 868, Stutzstrasse 22
Matzendorf, und Feissli-Vischer Jacqueline,
Binningen

Fallegger Andreas, Root Berger-Schenk Elsa, Horw 177, Felmismoosweg 1
Gantert-Krebs Walter und Irène, Stans Celentano Isidoro, Horw 2551, Felmis-Allee 17
Eric-Jelusic Ljuban und Marinka, Horw Frefel Gertrud, Vitznau 7059 StWE, Kantonsstrasse 27
Gut-Schryber Adrian und Brigitta, Wollerau Ruckli-Bühlmann Senta, 50, Althausweid

Horw, und Bühlmann Christa, Adlikon
Gut-Schryber Adrian und Brigitta, Wollerau Ruckli-Bühlmann Senta, Horw, und 877, Waldwinkel

Bühlmann Christa, Adlikon 1117, Waldwinkel
Gut-Schryber Adrian und Brigitta, Wollerau Ruckli-Bühlmann Senta, Horw, und 1883, Allwinden 11

Bühlmann Christa, Adlikon
Volle Thierry, St. Niklausen Müller Ludwig, Horw 2600, Felmis-Allee 9

2601, Felmis-Allee 7

GEMEINDEBIBLIOTHEK
Jahresbericht 2005

Jugendliche lesen wieder mehr
Bücher. Dies zeigt sich auch in der
Gemeindebibliothek: die Auslei-
hen an Büchern haben bei dieser
Leserkategorie im Jahre 2005 um
6,4% zugenommen. Diese Leselust
hat auch die Erwachsenen gepackt:
die Ausleihen erhöhten sich um
4,5%. Auch bei den Non-Books
steigerten sich die Ausleihen: Zeit-
schriften plus 5,5%, CDs plus
8,9%, DVDs plus 10,8%. Hingegen
verloren die Videos (-33,8%), die
CD-ROMs (-6,2%) und die Kasset-
ten (-7,8%) Anteile. 

Insgesamt beliefen sich die Aus-
leihen auf insgesamt 49 580.
(+3,4%). Zählt man diejenigen der
Schulbibliotheken dazu, erzielte
man gar 60 315.

Der Medienbestand wird stets er-
neuert und den Bedürfnissen der
Kundschaft angepasst. Der Buch-
bestand legte um 3,6% zu, der Be-
stand bei den Non-Books um 5%
(vor allem DVDs).

Neu eingeschrieben haben sich
letztes Jahr total 231 Personen. Der
Umschlagfaktor beträgt drei, d. h.
der Bestand von 16 061 Medien
wurde dreimal umgesetzt.

Öffnungszeiten
• Montag, Mittwoch, Donnerstag:

15.00 bis 18.00 Uhr
• Dienstag, Freitag: 18.30 bis

20.30 Uhr
• Samstag: 09.00 bis 12.00 Uhr
• In den Schulferien ist nur Freitag

und Samstag offen.
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DTV-Fit-Teams 
Joint-Venture

35 bewegungsbegeisterte, neugierige
Frauen und Männer trafen sich am
11./12. März zum zweiten Fitness-
Wellness-Plausch-Wochenende in Mor-
schach. Maya aus Horw und Markus
aus Gipf-Oberfrick hatten für die Teil-
nehmer aus dem Aargau und Luzern ein
buntes Programm zusammengestellt,

das von Aerobic über Tai Chi, Line Step
und Nordic Walking bis zu Power Yoga
und Mobilisation reichte. Zwischen den
Lektionen traf man sich an der Verpfle-
gungsbar oder im Sprudelbad. Möch-
test du bei uns mitmachen? Informatio-
nen zu unseren Fit-Teams erteilt gerne
Monika Bucher, Telefon 041 340 04 04.

Feldschützengesellschaft
182. Generalversammlung

An der diesjährigen, speditiv verlau-
fenen Generalversammlung vom Frei-
tag, 10. Februar, nahmen 26 Mitglieder
teil. Dabei konnten zwei neue Aktiv-
mitglieder begrüsst werden. Im Bericht
des Präsidenten sind folgende Schwer-
punkte des letzten Vereinsjahres er-
wähnt: Das grosse Ziel fürs Eidgenös-
sische Schützenfest – der Goldkranz –
wurde dank intensivem Training und
guten Resultaten erreicht. Erfreulich
ist, dass die Teilnehmerzahl unserer
Gesellschaft an den verschiedenen
Schiessanlässen gegenüber den letzten
Jahren gestiegen ist. Im Speziellen am
Feldschiessen mit über 50 Prozent.
Dies wurde vom Luzerner Kantonal-
schützenverein mit einer Prämie be-
lohnt. Der Jungschützenkurs war mit
16 Teilnehmern ebenfalls gut besucht.

Die Jahres- und Vereinsmeisterschaft
gewann Peter Amstutz. Er erhielt dafür
je einen Wanderpreis. Die Zweit- und
Drittplatzierten sind bei beiden Meis-
terschaften Werner Sidler und Bern-

hard Bienz. Der Oberschützenmeister
übergab den drei besten Schützen der
Jahresmeisterschaft einen Zinnbecher.
Helen und Walter Aufdermauer wurden
für ihre 15-jährige Betreuung des
Schützenhauses geehrt und ihre grosse
pflichtbewusste Arbeit damit verdankt.

Für die Fremdnutzung des Schützen-
hauses ist neu Anita Aufdermauer und
für die vereinsinternen Anlässe Margrit
Fuchs und Theres Deschwanden zu-
ständig.

Obligatorische Übungen 2006
Ort: Schiessstand Stalden, Kriens.

• Freitag, 9. Juni, 17.00–19.00 Uhr
• Samstag, 12. August, 08.00–11.00

Uhr
• Freitag, 18. August, 17.00–19.00 Uhr
• Samstag, 26. August, 08.00–11.00

Uhr
Bitte Schiessbüchlein und den Brief

vom EMD mitbringen. Mit der Teilnah-
me bei unserer Gesellschaft belohnen
wir Sie dieses Jahr mit Wurst und Brot.

KURZINFO
◆

EINWOHNERRAT 2006
Die Einwohnerratssitzungen fin-

den jeweils am Donnerstag, in der
Regel um 16.00 Uhr im Pfarreizent-
rum, statt. Folgende Sitzungsdaten
sind festgelegt worden:

18. Mai, 22. Juni, 21. September,
19. Oktober, 16. November.

◆

ABSTIMMUNGEN 2006 
Die Abstimmungen finden vor-

aussichtlich an folgenden Sonnta-
gen statt:

21. Mai, 24. September, 26. No-
vember.

◆

REDAKTIONSSCHLUSS
«BLICKPUNKT»

Der Redaktionsschluss der
«Blickpunkt»-Ausgabe April ist am
Mittwoch, 12. April, 12.00 Uhr. Die
inhaltliche Verantwortung der ein-
gereichten Beiträge liegt bei den
Autoren bzw. Autorinnen.

◆

INSERATENSCHLUSS 
«BLICKPUNKT»

Der Inseratenschluss der «Blick-
punkt»-Ausgabe April ist am Mitt-
woch, 5. April 2006.

MITGLIEDER DER REDAKTIONS-
KOMMISSION:
Alex Haggenmüller
(Gemeindepräsident; Vorsitz) 
Ruth Bühlmann (Rektorat)
Daniel Hunn
(Gemeindeschreiber)
Urs Strebel 
(Gemeindewerke)
Sabrina Stettler
(Gemeindekanzlei)
Brigitte Thalmann
(Sozialamt)

REDAKTIONELLE MITARBEIT: 
Sibylle Lehmann, Luzern

FOTOS:
Urs Strebel

PRODUKTION:
WB | Druckerei Willisau, Willisau

AUFLAGE:
6880 Exemplare

I M P R E S S U M

ÖFFNUNGSZEITEN DER
GEMEINDEVERWALTUNG
Die Gemeindeverwaltung ist

jeweils von Montag bis Freitag
von 08.00 bis 11.45 Uhr und von
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Auf persönliche Vereinbarung
hin sind auch Termine ausser-
halb der ordentlichen Öffnungs-
zeiten möglich. Sprechstunden
mit Gemeinderatsmitgliedern
sind auf telefonische Voranmel-
dung hin jederzeit möglich.

Adresse der Verwaltung
Gemeinde Horw, Gemeinde-

hausplatz 1, Postfach, 6048
Horw, Tel. 041 349 11 11, Fax
041 349 14 81, info@horw.ch,
www.horw.ch

Inserate/Werbung
PC-Service, Pius Schuler,

Kirchweg 16, 6048 Horw, Tel.
041 340 46 18, pcs@pc-ok.ch

Adresse der Redaktion
Gemeinde Horw, Redaktion

Blickpunkt, Gemeindehausplatz
1, Postfach, 6048 Horw, Tel. 041
349 12 52, Fax 041 349 14 81,
blickpunkt@horw.ch

«Horw läuft»
1. Lucerne Marathon

Suchst auch du eine neue Herausfor-
derung, eine zündende Idee für die
Freizeitgestaltung? Hast du Freude,
dich in der Natur zu bewegen? Die Ak-
tion «Horw läuft» zeigt dir und vielen
anderen, wie man sich auf einen Mara-
thonlauf vorbereitet, ohne sich zu
schinden. «Horw läuft» ist gratis und
ohne Vereinszwang.

Am Sonntag, 28. Oktober 2007, fin-
det der erste Lucerne Marathon und
Halbmarathon statt. Er führt vom Ver-
kehrshaus Luzern zum Eisstadion, über
das Schönbühl nach St. Niklausen, um
die Halbinsel Kastanienbaum, quer
durch Horw auf die Luzerner Allmend,
zurück zum Eisstadion und zum Ver-
kehrshaus. 

Das Ziel der Aktion «Horw läuft» ist,
sportlich gesinnten Horwerinnen und

Horwern über eine Zeit von 11/2 Jahren
die Trainingsanleitung zu bieten, um
ohne gesundheitlichen Schaden den
ersten Lucerne Marathon zu bestehen.
Im Blickpunkt wird eine Trainingsan-
leitung veröffentlicht. Gleichzeitig wird
auf Trainingsmöglichkeiten mit Gleich-
gesinnten hingewiesen. Nähere Anga-
ben findet man unter www.lv-horw.ch,
Rubrik «Horw läuft».

Der Trainingsplan muss nicht stur
eingehalten werden. Ob ein Training ei-
nen Tag früher oder später erfolgt, ist
nicht wichtig. Höre auf deinen Körper.
Hast du Lust mehr zu machen, tu es!
Fühlst du dich müde, so mach ein leich-
tes oder kürzeres Training. Wichtig ist,
mindestens dreimal pro Woche zu trai-
nieren. Nach ein bis zwei Monaten ist
der messbare Erfolg schon sehr gross.

Während ab nächstem Sommer über
200 Schweizer Jugendliche mit der Ju-
gendaustauschorganisation YFU ein
Austauschjahr oder -semester im Aus-
land verbringen, werden im August
rund 70 15- bis 18-jährige für ein Jahr
in die Schweiz reisen. YFU Zentral-
schweiz sucht für das kommende
Schuljahr weltoffene Gastfamilien, die
gerne ihre Tür und ihr Herz für eine
Austauschschülerin oder einen Aus-
tauschschüler öffnen möchten. Die Ju-
gendlichen besuchen während ihres
Aufenthalts in der Schweiz eine lokale
Schule und nehmen als Familienmit-
glieder am Alltag teil. Sie werden in ih-
ren Heimatländern auf den interkultu-
rellen Lernprozess vorbereitet, und
YFU Schweiz betreut sie durch ihr Aus-
tauschjahr.

YFU bietet den Gastfamilien keine
finanzielle Entschädigung. Im Zentrum
der Motivation soll der kulturelle Aus-

tausch stehen. Als Gastfamilie lernt
man den Jugendaustausch von einer
speziellen Seite kennen: Die Jugend-
lichen aus einer anderen Kultur wollen
nicht zu Gast sein, sondern sich als Fa-
milienmitglieder integrieren und den
Alltag leben. Das Zusammenleben ist
für alle Beteiligten eine bereichernde,
wenn auch herausfordernde Erfahrung.
Als Gastfamilie sorgen Sie für Verpfle-
gung und ein Bett, wobei ein eigenes
Zimmer nicht zwingend notwendig ist. 

YFU Schweiz hat Erfahrung auf dem
Gebiet des Jugendaustausches. Wir ar-
beiten nicht gewinnorientiert und wer-
den als wohltätige Institution vom
Bund unterstützt. Für unverbindliches
Informationsmaterial melden Sie sich
bei YFU Zentralschweiz, benno.brei-
tenmoser@yfu.ch, oder bei YFU
Schweiz, Stadtbachstrasse 42, 3001
Bern, 031 305 30 60, www.yfu.ch/gast-
familie.

YFU Zentralschweiz
Austauschschüler in Horw

Datum

01
02
03
04
05
06
07
08
09
10
11
12
13
14

15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

Finisher
Marathon in mehr 
als 4.30 Stunden

04 km LDL

06 km LDL
06 km MDL

08 km LDL

08 km LDL

08 km LDL +
5 x 200 m SDL

12 km LDL
09 km MDL

10 x 200 m SDL

Schwerpunkttraining

10 km LDL

10 km MDL

Stadtlauf Luzern

Ambitionierter
Marathon in weniger 

als 4.00 Stunden

8 km LDL

10 km MDL
10 x 400 SDL

15 km LDL
10 km LDL

10 x 1000 m SDL

15 km LDL

10 km MDL
10 km LDL

1-2-3-2-1 Fahrtspiel
10 km LDL

10 km SDL
Schwerpunkttraining
08 km LDL
12 km MDL

10 x 700 m SDL

Stadtlauf Luzern
30 km LDL

Zusatztraining

Kraft

Ski fahren

Gymnastik

Kraft

2 Std. Velo

Kraft

Gymnastik

Kraft

LDL = Langsamer Dauerlauf (Ich kann mit der Kollegin noch sprechen)
MDL = Mittlerer Dauerlauf (Ich kann mit dem Kollegen nur noch schlecht 

sprechen)
SDL = Schneller Dauerlauf (Sprechen beim Laufen nicht mehr möglich)

Schwerpunkttraining am Sonntag, 23. April
10.00 Uhr beim Vita Parcours Grämlis
10.00–10.15 Uhr: Beantwortung von Fragen zum Marathon-Projekt
10.15–11.30 Uhr: Training in Gruppen Einsteiger, wenig Trainierte, 

gut Trainierte, Cracks.

HORW LÄUFT Trainingsplan April 2006

W E R B U N G
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Frühlingsbörse
Für Kinderartikel

Ludothek
Spielen!

Warum nicht wieder einmal mit der
Familie, mit Freunden und Kolleginnen
zusammen sitzen und ein gutes Spiel
spielen? Das macht riesig Spass und be-
freit alle vom Alltagsstress, denn Spielen
ist eine bereichernde Freizeitbeschäfti-
gung.

Wir führen in unserer Ludothek ein
breites Sortiment an Gesellschafts-,
Lern- und Geduldsspielen sowie ver-
schiedene Spielgeräte für draussen und
drinnen. Neu haben wir auch Grossfahr-

zeuge wie Gokarts und Trottis. All dies
kann man bei uns zu günstigen Tarifen
ausleihen. Schauen Sie unverbindlich bei
uns vorbei! Wir beraten Sie gerne. Die
Ludothek befindet sich neben dem Dorf-
haus, am Kirchweg 3.

Die Öffnungszeiten
• Dienstag, von 15.15 bis 17.30 Uhr
• Freitag, von 15.15 bis 18.00 Uhr
• Während den Schulferien bleibt die

Ludothek geschlossen.

Pro Senectute
Ferienangebote

Vom 30. Juli bis 6. August wird eine
betreute Ferienwoche für pflegende An-
gehörige und ihre dementen Partnerin-
nen und Partner in Interlaken organi-
siert. Weitere Informationen zum Ange-

bot erhalten Sie bei Pro Senectute Kan-
ton Luzern, Ruedi Leuthold, Postfach,
6130 Willisau, Telefon 041 970 40 20,
ruedi.leuthold@lu.pro-senectute.ch.

Viehzuchtgenossenschaft 
50-Jahre-Jubiläum

Männerriege
Programm-Tipps

Skiclub
Alpin

Bald ist die Ski-Saison 2006 wieder
vorbei. Es sind nicht mehr viele Rennen
zu absolvieren. Am 26. März fand das
Clubrennen auf Lungern Schönbühl
statt. Am 17. April wird der Abschluss-
Skitag mit Absenden Stangenbrecher-
Cup sein. Details sind auf der Website
www.skiclub-horw.ch publiziert.

In der aktuellen Saison konnten einige
Erfolge verbucht werden. So konnte sich
z. B. Sandro Kost für den Migros-GP-
Final qualifizieren und Lukas Brawand
und Dominic Rubis fuhren aufs Podest.
Bei den älteren Mädchen erzielten An-
drea Stadelmann und Janine Bösch sehr
gute Resultate.

SVKT
Generalversammlung

Die Präsidentin Christina Kleeb
konnte 124 Mitglieder im Pfarreizent-
rum zur Generalversammlunng begrüs-
sen. Zur Eröffnung brachte eine Grup-
pe des Eltern-Kind-Turnens (ELKI)
viel Freude in den Saal. 

Erhöhung des Jahresbeitrages
Auch der Fides Horw hat mit der Fi-

nanzlage zu kämpfen. Gemäss der
Stimmung an der Versammlung schät-
zen die Mitglieder das gute Angebot
übers ganze Jahr und die Kompetenz
der Leiterinnen. So wurde der Antrag
des Vorstandes für eine Erhöhung des

Mitgliederbeitrages einstimmig ange-
nommen.

Jugend fördern
Die neu gegründete Gruppe «Gym

und Tanz für Primarschüler» ist ein
grosser Erfolg. Die Leiterin Theresa
Chummun betreut bereits vier Grup-
pen. Das Kinderturnen mit Martha
Isenegger kann das 10-Jahre-Jubiläum
feiern und das ELKI/MUKI-Turnen
gibt es bereits seit 30 Jahren. Viel
Glück den beiden Gruppen für die
Weiterarbeit!

Seniorinnen fit halten
Immer wieder gibt es hohe Geburts-

tage und Mitgliedsjubiläen zu feiern.
So wird die älteste noch aktive Turnerin
Hedwig Stäubli 95 Jahre alt und Anna
Christen turnt seit 40 Jahren mit. So ge-
sund ist Bewegung! Herzliche Gratula-
tion allen Jubilarinnen!

Natürlich kam auch der gesellige Teil
nicht zu kurz. Die Organisation des An-
lasses hat heuer die Gruppe «Halle All-
mend» übernommen. Danke allen Hel-
ferinnen und dem Heimleiterpaar Paula
und Hans Sigrist.

Anlässlich des 50. Jubiläums der
Viehzuchtgenossenschaft Horw-Kriens
findet am 22. April beim Meiersmatt-
Schulhaus in Kriens eine Jubiläums-
viehschau statt. Die ganze Horwer Be-
völkerung ist herzlich eingeladen!
• Ab 10.00 Uhr findet die Rangierung

und Kommentierung der Abteilun-
gen statt, anschliessend ist die Jung-
züchter-Rinder-Championwahl.

• Ab 13.00 Uhr beginnen der Kinder-
Kälberwettbewerb sowie die Spezial-
abteilungen.

• Ab 10.00 Uhr ist auch für das leibli-
che Wohl in der Festwirtschaft ge-

sorgt. Ebenso lockt unsere attraktive
Tombola mit einem Zuchtkalb als
Hauptpreis. Die Kinder vergnügen
sich bestimmt in unserem Streichel-
zoo.

• Ab 20.00 Uhr sorgt das Trio Fank-
hauser für Unterhaltung. Eintritt frei!

• Weitere Höhepunkte des Abends bil-
den die Preisverleihung, die Miss-
wahl und die Abgabe der Tombola
Gewinne.

• Ab 22.00 Uhr gibts auch an der Bar
etwas Erfrischendes.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

• 08. April: Volley-Turnier Rothenburg
• 08. April: 61. Jahresbott Eidg. Turn-

veteranen in Buochs. Für eine ge-
meinsame Fahrt bitte bei Obmann
Urs Renggli, Telefon 041 340 55 28,
melden.

• 13. Mai: Frühlingsausmarsch
• 24.–28. Mai: Kantonales Turnfest in

Willisau
• 27. Mai: Männerturntag in Willisau
• Info-Telefon: 078 854 33 34

Natur- und Vogelschutzverein 
Exkursion Klingnauer Stausee

Die Zukunftskonferenz setzte klare
Signale:
• Die Halbinsel soll grün und öffent-

lich bleiben. 
• Auf ihr sollen keine weiteren Bauzo-

nen erschlossen werden. 
• Ein Golfplatz ist unerwünscht.

Dies ist für uns Ansporn, weiterhin
an der Entwicklung der Gemeinde mit-
zugestalten. Melden Sie sich, wenn wir
Ihre Anliegen unterstützen können!

Als Dank für die Anerkennung unse-
rer Arbeit stiften wir eine Ruhebank an
einem Standort mit prominenter Aus-
sicht auf die Halbinsel, zum Beispiel
am westlichen Ufer der Horwerbucht.

Pro Halbinsel
Ruhebank mit Sicht auf Halbinsel

Der Klingnauer Stausee entstand
1930. Er ist heute ein Naturschutzge-
biet von nationaler Bedeutung und ein
wichtiger Lebensraum für bedrohte Vo-
gelarten. Er ist rund drei Kilometer
lang und an seiner breitesten Stelle 500
Meter breit. Der See entwickelte sich
zu einem Überwinterungs- und Durch-
zugsgebiet von nordischen Zugvogelar-
ten. bzw. Brutstätte und Lebensraum
für einheimische Vögel. Hier findet

man auch Spuren des in den letzten Jah-
ren wieder heimisch gewordenen Bi-
bers. Sehr wahrscheinlich können wir
den Vogel des Jahres, den seltenen Eis-
vogel, beobachten sowie viele Enten
und Watvögel aus dem Norden, die hier
Zwischenhalt machen.
• Datum: 22. April
• Treffpunkt: 07.00 Uhr Parkplatz bei

der Post/Bank
• Schluss: nach Belieben

• Picknick mitnehmen. Es besteht auch
die Möglichkeit, sich im Restaurant
zu verpflegen

• Wir fahren mit dem Auto nach Kling-
nau. Für Mitfahrt bitte bis Vorwoche
anmelden! Mitfahrpreis: 25 Franken

• Auskunft über die Durchführung bei
zweifelhafter Witterung erteilt am
Vorabend ab 20.00 Uhr, Telefon 041
360 92 36.

Frühlingsbörse für Kinderartikel im
Pfarreizentrum am Freitag, 7. April,
und Samstag, 8. April. Angenommen
und verkauft werden nur saubere und
ganze Artikel wie Kinderkleider (Früh-
ling/ Sommer), Spielsachen, Kinder-
fahrräder, Inline-Skates, Trottinetts,
Auto- und Kindersitzli, Türabsperrgit-
ter, Kinderwagen, Buggies und vieles
mehr.

Nicht abgeholte Artikel und Erlöse
verfallen der Börse.
• Annahme: 

Freitag, von 17.00 bis 20.00 Uhr

• Verkauf: 
Samstag, von 10.00 bis 11.30 Uhr

• Rückgabe und Auszahlung: Samstag,
von 15.00 bis 15.30 Uhr.
Wir verwenden einheitliche Preis-

schilder. Sie können diese vorbeziehen,
wenn Sie die Kleider bereits vor der
Börse bezeichnen möchten. Es verkürzt
Ihre Wartezeit an der Annahmestelle.
Auskunft: Sibylle Lötscher, Telefon
041 340 07 90.

Wir bieten Ihnen eine grosse Aus-
wahl und günstige Preise. Kommen Sie
vorbei!

VTV
Hochs – und fast keine Tiefs!

Die Volleysaison 2005/06 neigt sich
dem Ende zu. Und schon bei Redak-
tionsschluss steht fest, für den VTV
Horw handelt es sich um eine sehr er-
folgreiche Saison. Mehrere Teams wer-
den nächste Saison eine Liga höher
spielen und sicher keines wird in eine
tiefere Spielklasse absteigen! Herzliche
Gratulation allen zu dieser hervorra-
genden Leistung! 

Obwohl am ersten 1. März der
meteorologische Frühling begann, lie-
gen draussen – selbst in den Niederun-

gen – immer noch Mengen von Schnee.
Daher beschloss man das diesjährige
Vorstandsessen Mitte März mit einer
Schneewanderung durch die tief ver-
schneite Landschaft Richtung Schwen-
di-Kaltbad zu krönen. Unter der Lei-
tung eines Führers bahnten wir uns den
Weg vom Langis-Parkplatz durch eine
romantische Winterlandschaft zum
Bergrestaurant auf dem Glaubenberg.
Dort angekommen, wärmten wir uns
bei einem guten Stück Fleisch vom
Grill und anderen Köstlichkeiten auf.

Danach wanderten wir wieder zurück
und fuhren wieder ins tieferliegende
Tal. Vielen Dank an Patrick Biese für
die Organisation dieses tollen Events.

Last but not least wollen wir uns
auch auf die kommende Outdoorsaison
einstimmen und schon bald die neue
Beachanlage einweihen. Weitere Infos
folgend. Allen noch einen schönen rest-
lichen Winterschluss und nicht verges-
sen, im Volleyball gilt das Motto «tüüff
spele ond höch gewönne»!

Männerriege
Programm-Tipps

• 08. April: Volley-Turnier Rothenburg
• 08. April: 61. Jahresbot Eidg. Turnve-

teranen in Buochs. Für eine gemein-
same Fahrt bitte bei Obmann Urs
Renggli, Telefon 041 340 55 28, mel-
den.

• 13. Mai: Frühlingsausmarsch
• 24.–28. Mai: Kantonales Turnfest in

Willisau
• 27. Mai: Männerturntag in Willisau
• Info-Telefon: 078 854 33 34

W E R B U N G
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VERANSTALTUNGS-KALENDER
April 2006

Horwer Chor
Abschied

Romantic-Chörli
10-Jahre-Jubiläum

Im Februar 2006 war Generalver-
sammlung im Kirchmättlisaal. An-
schliessend wurde ein spezielles Jubi-
läumsessen nach Obernauerart und ein
gluschtiges Dessertbuffet offeriert. Da-
nach gabs gemütliches Beisammensein
mit Lotto und überraschenden Preisen
und später eine lustige Sketch-Einlage

von Josy. Zu vorgerückter Stunde wur-
de den anwesenden Gästen noch ein
Ständchen gesungen.

Zum Vormerken !
Unser nächster Auftritt: Offenes Sin-

gen im Oberstufenschulhaus am 1. Juni
um 19.00 Uhr.

Trachtengruppe
Heimatabend

Am Samstag, 1. April, lädt unsere
Vereinigung zum Heimatabend 2006
ein. Dieser steht unter dem Motto
«Chom ond lueg». Neben den Darbie-
tungen unseres Trachtenchores, unserer
Kindergruppe und unserer Tanzgruppe
erwarten Sie die Jugendgruppen Rus-
wil und Entlebuch unter der Leitung
von Cäcilia Bucher respektive Lisbeth
Lötscher und die Jodlerfamilie Renggli
sowie eine grosse Saaltombola. Das

Programm beginnt um 20.00 Uhr. Der
Saal wird um 18.45 Uhr geöffnet. War-
me Mahlzeiten gibt es ab 19.00 Uhr.
Nach dem Programm spielt die Kapelle
Edelweiss aus Giswil bis 2.00 Uhr. Ein-
tritt: 10 Franken pro Person.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und
sind sicher, dass Sie ein paar schöne
und gemütliche Stunden mit uns ver-
bringen werden.

Datum Veranstalter Anlass Zeit Ort

01. April Aktives Alter Frühstück, ohne Anmeldung 08.30 Uhr Kirchmättlistube

Trachtengruppe Heimatabend 2006 20.00–23.00 Uhr Pfarreizentrum 

01.–02. April Odermatt-Walter-Universität Wochenendseminar Assoziationen 09.00–17.00 Uhr Odermatt-Walter-Universität

02. April Jugendchor Nha Fala Familiengottesdienst mit 12 Jugendlichen 10.00–11.00 Uhr Kirche Kastanienbaum
aus dem Jugendchor Nha Fala

11vor11-Gruppe 11vor11-Gottesdienst 10.45–14.00 Uhr Reformierte Kirche

03. April FDP Stamm 18.00 Uhr Restaurant Bistro Novum 

04. April Aktives Alter Seniorenchor Senioren-Nachmittag. Besinnliches zur österlichen 14.00 Uhr Pfarreizentrum
Zeit mit den Pfarrherren Markus Vogel und Peter Moser 
sowie Seniorenchor.

Luzerner Anwaltsverband Unentgeltliche Rechtsauskunft 17.00–18.00 Uhr Gemeindehaus

05. April CVP CVP-Treff 19.00–22.00 Uhr Hotel Rössli

Ev.-Ref. und Kath. Kirchgemeinde Ökumenisches Fraue Znüni «Leben mit Parkinson» 09.00–10.30 Uhr Reformierter Kirchgemeinde-saal

06. April Horwer Volkshochschule Die Welt der Pinsel und Farbtöpfe 19.30–21.30 Uhr Oberstufenschulhaus, Holz-werkstatt

06. oder 11. April Aktives Alter Wanderung. Sursee–Suhrenweg–Bad Knutwil–Triengen. 08.30 Uhr Besammlung: Bahnhof Horw
Anmeldung: Di, 4. April, 09.00–19 Uhr,
Telefon 041 340 21 24, M. Keller. Durchführung am Wandertag:
07.00–08.00 Uhr, Telefon 041 340 21 24,
M. Keller, oder Telefon 041 340 71 31, E. Bischofberger

07. April Aktives Alter Senioren-Chor: Probe 15.15 Uhr Singsaal Allmend

Baugenossenschaft Pilatus Generalversammlung 19.00–22.00 Uhr Restaurant Eule

07.–08. April Wir junge Eltern Frühlingsbörse 17.00 Uhr Pfarreizentrum 

08. April Musikschule Instrumenten-Parcours 09.00–12.00 Uhr Oberstufenschulhaus 

Quartierverein Winkel Marronibäume pflanzen im Herrenwald 14.00 Uhr Winkelstrasse 8

Skiclub Langis-Sprint 12.00–16.00 Uhr Langis

09. April Ev.-Ref. Pfarramt Konfirmationsgottesdienst 10.00–11.30 Uhr Reformierte Kirche

12. April Skiclub Skirückgabe 17.00–20.00 Uhr Clubhaus

13. April Ref. Kirchenchor Konzert Passionsmusik 19.00–20.30 Uhr Ref. Kirche

19. April Aktives Alter Mittagessen, Anmeldung unter Telefon 041 349 11 11 11.30 Uhr Kirchmättlistube
21. April–05. Mai Kunst- und Kulturkommission Ausstellung 50 Jahre Kastanienbaum. Mo-Fr: 08.00–12.00 Uhr, Foyer des Gemeindehauses

Bilder und Zeichnungen von Marcel Nuber 14.00–18.00 Uhr,
Sa-So: 11.00–15.00 Uhr

22. April Blinden-Fürsorge Innerschweiz Osterkonzert mit dem Titel: Ostern im Westen und im Osten 09.30–10.30 Uhr Blindenheim Horw, Kapelle

Natur- und Vogelschutzverein Klingnauer Stausee und Auenwald Klingnauer Stausee

22.–23. April Braunviehzuchtgenossenschaft Horw-Kriens Jubiläumsviehschau 09.00 Uhr Dreifachturnhalle Meiersmatt

23. April Leichtathletikvereinigung Horw läuft – mach mit! Schwerpunkttraining 10.00–12.00 Uhr Vita Parcours Grämlis

25. April Korporation Korporationsversammlung 20.00 Uhr Mehrzweckraum Langmatt

27. April Kulturakademie Alvier, Theodor Grob Philo-Abend: Stress und Burnout 20.00–22.00 Uhr Odermatt-Walter-Universität, Stutzring 1

30. April Alters- und Pflegeheim Kirchfeld Stubete mit Eschba-Klänge 14.30-17.00 Uhr Cafeteria Kirchfeld

Am 11. Februar konzertierte der
Männerchor letztmals unter der Lei-
tung der jungen, dynamischen Diri-
gentin Maja Bösch. Das Konzertmotto
«Nachtromantik» gab dem abtretenden
Chor nochmals Gelegenheit, an-

spruchsvolle Männerchor-Lieder auf
hohem Niveau mit einem überra-
schend ausgewogenen Chorklang
vorzutragen. Wirklich ein gelungener
Abschied von der Horwer Bevölke-
rung!

Der Männerchor hat sich am 18.
März mit dem Luzerner Volkslieder-
chor Tribschen zum neuen Horwer
Chor zusammengeschlossen. Der Chor
freut sich auf neue Sängerinnen und
Sänger.

Musikverein
Das war der erste Streich…

Im restlos ausverkauften Luzerner
Saal durften wir verschiedene musika-
lische Glanzpunkte präsentieren. Ange-
spornt durch den tosenden Applaus,
wiederholten die drei Posaunisten des
Musikvereins Horw, Clemens Braun,
Erich Wermelinger und Werner Graf, ihr
Solo «Happy Trombones» nochmals.

Die vielen Horwer Gesichter haben
uns sehr gefreut und ermuntert, diesem
Auftritt weitere folgen zu lassen. So
hoffen wir, dass wir Sie am Jahreskon-
zert am Samstag, 13. Mai, im Pfarrei-

zentrum Horw wieder unter unseren
Zuhörern begrüssen dürfen. Mit unse-
ren Kolleginnen und Kollegen der Har-
moniemusik Luzern sind wir dabei, ein
weitgehend neues Programm einzustu-
dieren. Lassen Sie sich überraschen!

...und der nächste folgt
sogleich!
Im April werden wir die Konfirma-

tion und den Weissen Sonntag musika-
lisch umrahmen. Die Konfirmanden
werden am Sonntag, 9. April, nach der

Kirche mit einem Platzkonzert begrüsst.
Am Weissen Sonntag, 23. April, wer-

den wir die Tradition, die Erstkommu-
nikanten mit einem Prozessionsmarsch
zur Kirche zu begleiten, neu aufleben
lassen. Selbstverständlich werden auch
die Erstkommunikanten in Kastanien-
baum auf ihrem Weg zum Gottesdienst
musikalisch begleitet.

Liebe Horwerinnen und Horwer, wir
freuen uns schon heute, Sie an diesen
Auftritten mit Musik zu unterhalten.


